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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Jur Ermordung der Kaiserin Eliſabeth. 


Ueber bie Genfer Schreckensthat macht die Hof⸗ 
dame der ermordeten Kaiſerin Eliſabeth, Gräfin Sztaray, 
folgende Mittheilung. Wir waren Freitag Mittag in Genf an- 
gelangt, um Promenaden am See zu machen. Sonnabend ſollten 
wir mit dem Dampfer nach Caux zurück. Die Kaiſerin zog 
immer die Fahrt mit dem Dampfer vor, während die Herren der 
Suite die Bahn benutzten. Gegen 2 Uhr ſollte der Dampfer ab⸗ 
gehen. Die Kaiſerin war ſehr heiter und beſter Laune, 
als wir das Hotel verließen. Plötzlich ſah ich, wie ein Mann 
raſchen Schrittes ſeewärts von den im Hafen liegenden Schiffen 
an uns herankam. Er näherte ſich der Kaiſerin, paſſirte raſch 
einen Baum, welcher zwiſchen ihm und uns ſtand. Ganz nahe 
der Ratjerin ſchien er zu ſtrauchel n. Er machte eine Be⸗ 
wegung mit der Hand, ich meinte, um ſich aufrechtzuerhalten, 
dann lief er weiter. Die Kaiſerin hatte eine Bewegung nach 
rückwärts gemacht und ſank zuſammen. Ich fing fie in meinen 
Armen auf. „Iſt Majeſtät nicht wohl?“ fragte ich. Die Kaiſerin 
antwortete: „Ich weiß nicht, ich glaube, an der 
Bruſt etwas Schmerzhaftes zu fühlen!“ Ich ver⸗ 
ſuchte, fie zu ſtützen, aber es war kaum nöthig. Wir beſtiegen 
das Schiff. Dort angelangt, fragte noch die Kaiſerin: „Bin 
ich blaß ?“, was ich bejahte. Da ſank die Kaiſerin neuerlich zu⸗ 
fammen, fie hatte das Bewußtſein verloren Ich und einige 
Damen auf dem Schiff labten die Kranke; ich hielt das Unwohl⸗ 
fein für einen vorübergehenden Nervenanfall, an ein Attentat 
dachte ich nicht. Der Vorgang auf dem Qualtrottolr hatte 
ſich ſehr ropid abgespielt; ich ſah keine Waffe in den Händen des 
Mannes. Als wir die Kleider der Kaiſerin löſten, um ihr Luſt zu 
ſchaffen, bemerkten wir keine Blutſpuren. Die Kaiſerin kam zu 
ſich, erhob ſich und ſagte mit klarer Stimme: „Was iſt denn 
eigentlich geſchehen?“ Das waren ihre letzten Worte, fie ſank 
zurück, Leichenbläßſe bedeckte ihr Antlitz und ihr Athem ging in 
Röcheln über. Das Schiff war abgedampft; ich bat ben Rapltän, 
zurückzufahren. Wir langten wieder im Hafen an Die Kaiſerin 
wurde vollkommen bewußtlos in das Zimmer des Hotels gebracht, 
wo ſie nach wenigen Minuten den Geiſt aufgab; ſie ſtarb, ohne 
erfahren zu haben, daß ſie das Opfer eines 
Attentats war, 

Ergänzt wird der vorſtehende Bericht (mit dem ſich die ſo⸗ 
fortige Feſtnahme des Mordgeſellen nur ſchlecht vereinbaren ließe) 
durch die Erzählung des Kutſchers Villemin, deſſen 
Standplatz in der Nähe des Attentatortes war: Der Burſche 
war mir ſchon am Vormittag verdächtig. Er, ſowie ein Greis 
patrouillirten vor dem Landungsplatz. Luccheni fragte mich auf 
italieniſch etwas, was ich nicht verſtand. Als die Kaiſerin das 
Hotel verließ, ſah ich die beiden Hallunken hinter dem Braun- 
ſchweig-⸗Monument hervorkommen. Bevor ich noch einen Gedanken 
faſſen konnte, war das Unglück geſchehen. Ich lief dem Atten⸗ 
täter nach, im erſten Augenblick glaubend, die Kaiſerin ſei nur 
von einem Fauſtſchlage getroffen. Als ich ihn aber, kurz bevor 
er in ein Haus mit einem Durchgang flüchten wollte, gefaßt 
batte, rief er mir in ſchlechtem Franzöſiſch zu: „Doslaſſen, 
biſt auch ein getretener Hund! Die hat's ab⸗ 
bekommen! Sei verſichert, ſie iſt drüben!“ 

Die Todeswunde. Wie es möglich war, daß bie 
ins Herz getroffene Kaiſerin noch einige Zeit ſich aufrecht zu er⸗ 
halten und eine Strecke Weges zurückzulegen vermochte, darüber 
äußerte ſich Dr. Lerer in Berlin: Sie müfjen feſthalten, daß 
das Herz an ſeiner linken Kammer verletzt wurde. Das iſt die 
ganze Erklärung, denn die linke Herzkammer bildet den kräftigſten 
muskulöſeſten Theil dieſes Organs. Vermöge dieſer ſtarken 
Muskulatur hat das Herz ſich zuſammenziehend auch die Wunde 
immer wieder geſchloſſen. So if die Verblutung viel langſamer 
vor ſich gegangen, als dies bei der Verletzung eines anderen Theiles 
des Herzens geſchehen wäre. 
& 5 ke 2 5 de nn rſache. Bei der Sektion der Leiche wurde, 
wie ſchon gemeldet, feſtgeſtellt, daß der Tod durch eine kleine 
dreieckige Wunde, die eine innere Verblutung verurſachte, ein⸗ 
getreten iſt. Das Herz iſt im Blut ſozuſagen ertrunken. Die 
Annahme, daß der Tod vor Schreck infolge plötzlicher Herzläh⸗ 
mung eingetreten jet, iſt unrichtig, ebenſo, daß das langjährige 
Herzleiden der Kaiſerin unmittelbar den Tod beſchleunigt habe. 
Herz und Lunge waren durchbohrt, die Wunde war acht; 
einhalb Zentimeter tief. — Das Werkzeug, mit 
welchem die Kaiſerin ermordet wurde, iſt eine dreieckige Feile, 
deren Spitze ancebli vergiftet war. 


Die Wiener Blätter, welche zumeiſt noch fortgeſetzt mit 
Trauerrand erſcheinen, geben dem tiefen Schmerze um den Ver⸗ 
luft der Raiſerin in bewegenden Worten Ausdruck. Ste konſtatiren 
ferner auch wiederholt den unerſchütterten Geſundheitszuſtand des 
Raijers Franz Joſeph und entwerfen ergreifende Schilderungen, 
mabeſondere von der Begegnung des Monarchen mit der Erz⸗ 
derzogin Marie Valerie. Vater und Tochter lagen einander 
minutenlang ſchluchzend in den Armen. Der Trauerſchmu ck 
Wiens beginnt einen wahrhaft großartigen Charakter anzunehmen. 
Der Gemeinderath beſchloß, feine tiefe Trauer dem Kaiſer zur 
Renntniß zu bringen. Bürgermeiſter Sueger widmete der Kaiſerin 
einen tieſempfundenen Nachruf. 

Kaiſer Franz Jo ſeph wohnte mit feinen Töchtern, 
den Erzherzoginnen Giſela und Marie Valerie Montag früh der 


Meſſe in der Schönbrunner Schloßkapelle bei. Während der⸗ 
ſelben wurde wiederholtes heftiges Schluchzen vernommen. Sonntag 
that der Kaiſer die Neußerung: „Mein Gottvertrauen 
verliere ich nicht“, und ſprach den Wunſch aus, im Laufe 
dieſer Woche die Beichte abzulegen. Der Kaiſer theilte tie fergriffen 
eine Stelle aus dem letzten Briefe der Kaiſerin mit, in 
welchem die Verewigte ſchrieb, daß ſie ſich gerade jetzt wohl 
fühle und ſich freue in den allernächſten Tagen nach 
Wien zu kommen, um an der Jubiläumsfeier theilzu⸗ 
nehmen. — Der Kaiſer erledigt die Staatsgeſchäfte ohne Unter 
brechung mit dem gleichen Pflichteifer wie zuvor Die Erledigung der 
maſſenhaft einlaufenden Trauerbezeugungen hat der Kaiſer ſich 
perſönlich vorbehalten. 

Dem Schweizer Bundes rath hat der Kalſer von 
Oeſterreich folgendes Telegramm zugehen laſſen: „Tief gerührt 
durch die in ſo warmer Weiſe ausgeſprochenen Gefühle innigen 
Beileids danke ich dem Bundesrathe und dem ganzen Schwelzer⸗ 
volle aus vollſtem Herzen für die Antheilnahme an dem herben 
Schmerze, den der unerforſchliche Rathſchluß der Vorſehung über 
mich verhängt hat.“ 

In Genf fand Montag Nachmittag ein Vorbeizug 
an der Leiche ſtatt; etwa 100 000 Menſchen betheiligten 
ſich daran. Zuerſt kam eine Abtheilung Gendarmerie, dann die 
Mitglieder des Staatsraths; ihnen ſchloſſen ſich die konſulariſchen 
Vertreter fremder Staaten an; ferner die Bürgermeiſter vieler 
Landſtädte, endlich in unabſehbarer Menge die Bürgerſchaft, 
Greiſe, Männer und Knaben. Das Ganze machte in feiner 
a Einfachheit und Schlichtheit einen überaus ſy npathiſchen 

ndruck. 

Auf der Terraſſe des Hotels hatten die öſterreichiſchen Herren 
Aufſtellung genommen, welche barhäuptig und ſichilich erſchüttert 
der großartigen Trauerkundgebung beiwohnten und ſich bei dem 
Vorbeimarſch der Behörden verneigten. Alle Glocken der Stadt 
läuteten, faſt ſämmtliche Bureaus und Geſchäfte waren geſchloſſen; 
es herrſchte wahrhaft nationale Trauer. 

Die Einjegrung der Leiche in Genf erfolgt auf beſonderen 
Wunſch ohne militäriſches Gepränge. 

Nach drei Italienern, welche alsbald nach dem 
ee mit der Bahn Genf verließen, wird eifrig 
gefahndet. 

Alle in Lauſanne veranſtalteten Nachforſchungen be⸗ 
züglich der Beziehungen, welche Luccheni während feines 
dortigen Aufenthaltes unterhielt, haben ebenſowenig wie eine in 
ſeiner Wohnung gehaltene Hausſuchung irgend welche Anzeichen 
dafür ergeben, daß der Mörder Mitſchuldige gehabt habe. 


Eine Kundgebung der deutſchen Regierung. 
Der Reichsanzeiger bringt an hervorragender Stelle und in 
auffallendem Druck Folgendes: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
fühlt ſich mit den Fürſten und Freien Städten des Reichs wie 
mit dem ganzen deutſchen Volk in innigſter Theilnahme an dem 
namenloſen Unglück geeint, das über den allverehrten Kaiſer 
Franz Joſeph und über die Völker des verbündeten Oeſterreich⸗ 
Ungarn hereingebrochen iſt. Mit der tief ſchmerzlichen Trauer 
um die ihrem Hohen Gemahl und ihrem Lande ſo jäh entriſſene 
edle Fürſtin aus deutſchem Blut verbindet fich die allgemeinſte 
Empörung gegen den feigen Mörder, der den Boden der 
befreundeten Schweiz durch die fluchwürdigſte That 
Anarchismus entweihen konnte.“ 

In Berlin tragen das Auswärtige Amt, der Reichstag, 
die preußiſchen Miniſterien und die Botſchaſten und Geſandtſchaften 
Trauerflaggen. ein Trauergottesdienſt wird wahr- 
ſcheinlich am Tage der Beiſetzung in der Hedwigs kirche abgehalten 
werden. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und der deutſche 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Bülow ſandten 
theilnahms volle Beileidsbezeugungen. Der Schweizer Bund es⸗ 
rah beſchloß, in corpore der Einſegnung der Leiche der Kaiſe rin 
Eliſabeth am heutigen Dienſtag in Genf anzuwohnen. 

Papſt Leo erhielt die Nachricht von der Ermordung der 
Kalſerin Eliſabeth in ſchonendſter Form mitgetheilt. Er äußerte: 
„Gebe Gott die Kraft der Ergebung in den göttlichen Willen 
meinem theuren Sohn Franz Joſeph, den in jo kurzer Zeit fo 
viel Unglück trifft. Bitten wir Gott, daß er dem Haufe Habs⸗ 
burg die Ruhe und den Frieden giebt, den es verdient.“ 

Rundgebungen gegen die Italiener. In 
verſchiedenen öſterreichiſchen Städten haben bereits bedauerliche 
antiitalieniſche Kundgebungen und Ausſchreitungen ſtattgefunden. 
In Laibach trieb eine tauſendköpfige Menge hundert italieniſche 
Arbeiter vor ſich auf den Straßen her, verjagte ſie aus den 
Gaſthäuſern und hieb auf fie ein. Der Landes bauverein entließ 
ſämmtliche italieniſche Arbeiter. In Trieſt warf man mit 
Steinen nach dem Gebäude des italieniſchen Turnvereins; die 
Turner erwiderten hierauf gleichfalls mit Steinwürfen: 35 
Perſonen wurden verhaftet. Die Polizei hatte Mühe, die immer 
neuen Anſammlungen zu zerſtreuen. 


des 


Anarchiſtiſches Complott? Der Meuchelmord an 
der Kaiserin Eliſabe'h in Genf ſcheint doch auf ein an ar⸗ 
chiſtiſches Complott zurückzuführen zu fein, wenn der 


Mordgeſelle Louigi Luccheni vielleicht auch nicht ſpeziell dazu be⸗ 


ſtimmt worden war, gerade der Kaiſerin von Oeſterreich den 
Mordſtahl in die Bruſt zu ſtoßen. Vor einigen Wochen fand 
nämlich in Zürich in einem Kellerlokal eine Anarchiſtenver⸗ 


ſammlung ſtatt, der auch der Mörder der Kaiſerin beiwohnte. 
Sieben der Verſammlungstheilnehmer wurden damals beſtimmt, 
je eins der europäiſchen Häupter, beſonders aber 
den König Humbert, zu tödten. Ein Agent der fraazöſiſchen 
Polizei, der der Verſammlung mit beigewohnt hatte, unterrichtete 
davon ſofort die Regierung in Paris, die ſofort an die aus⸗ 
wärtigen Höfe Mittheilungen machte. Bei einer neuen vor etwa 
8 Tagen in Zürich ſtattgehabten Verſammlung der Anarchiſten 
wurden die oden erwähnten 7 Mann wegen Nichtaus führung 
ihrer Aufträge zur Rede geſtellt und als von der Polizei erkauft 
bezeichnet. Luccheni, der auch in dieſer Verſammlung anweſend 
war, ſoll auf den ihm gemachten Vorwurf geantwortet haben: 
„Ihr werdet ſehen, daß ich kein Feigling bin.“ Auf der Suche 
nach einem Opfer führte ihm der Zufall die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich in den Weg. 

Trifft dieſe Mittheilung zu und hat man es auch bei dem 
teu fliſchen Attentat auf die 61jährige Kaiſerin mit einer 
vorbereiteten und wohl erwogenen Anarchiſtenthat zu thun, dann 
werden die internationalen Beſtrebungen zur 
Bekämpfung der Anarchie zweifellos aufgenommen 
werden. Es wird denn auch aus Brüſſel bereits gemeldet, 
die belgiſche Regierung werde die frühere Initiative zu einer 
internationalen Convention, die ſich mit der Anarchiſtengefahr 
und deren Beſeitigung befaſſen ſolle, von Neuem aufnehmen. 
Auch Seitens Rußlands denkt man anſcheinend an eine 
— und vor allen Dingen internationale Bekämpfung der 

narchie. 


Von der PVoſener 
Kaiſer Wiltzelm- Wibliothel. 


Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 

„Die der Kaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek im Rahmen der auf 
kulturelle Hebung der gemiſchtſprachigen Landesthelle gerichteten 
Beſtrebungen zugedachte Aufgabe erfreut ſich felbftverftändlich nicht 
des Beifalles der großpolniſchen Hetzpropaganda. Dieſe iſt ſchon 
jrgt, ehe noch die neue Einrichtung ins Leben getreten iſt, auf 
alle Weiſe bemüht, die Bevölkerung polniſcher Zunge mit Miß⸗ 
trauen und Abneigung gegen eine Maßregel zu erfüllen, die von 
den Feinden des Deutſchthums als eine neue „Ausgeburt des 
Hakatismus“ hingeſtellt wird. Ungekehrt ſcheint man auch auf 
deutſcher Seite ſich über die leitenden Geſichtspunkte, welche 
dem Bibliothekplan zu Grunde liegen, nicht überall im Klaren 
zu fein, wenn im Ernſt der Beſorgniß Raum gegeben werden 
kann, die Raiſer Wilhelmbibliothek dürfte möglicherweiſe zu einer 
Kräftigung der Poſition der nationalpolniſchen Propaganda 
führen. Was müßten das wohl für Perſönlichkeiten fein, die, 
mit Wahrnehmung der amtlichen Funktionen an der Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek betraut, durch ihr Wirken der hier erwähnten 
peſſimiſtiſchen Anwandlung auch nur einen Schein von Be⸗ 
rechtigung verleihen würden! 

Ueber den täglichen Kleinkrieg, den unſere deutſchen Mit⸗ 
bürger im Oſten behufs Vertheidigung ihrer Nationalität gegen 
die andrängende Hochflurh des Großpolenthums zu führen ge⸗ 
zwungen find, ſollen ſie das Verſtändniß für groß angelegte 
Aktionen, für eine weit ausſchauende Politik nicht 
einbüßen. Aus dieſem Geiſte heraus iſt die Geſammthelt der 
von der Staatsregierung zur kulturellen Hebung des Oſtens in 
Angriff genommenen Maßregeln geboren, aus ihm heraus wollen 
fie begriffen und gewürdigt ſein, um ein verſtändnißvolles 
Handinhandgehen der Behörden mit den geiſtig führenden er 
völkerungskreiſen in die Wege zu leiten. Mag das großpolniſche 
Hetzerthum die von ihm ins Leben gerufenen ſog. polniſchen 
Volksbibliotheken zur Züchtung eines beſchränkten nationalpolniſchen 
Fanatismus mißbrauchen: die Raifer Wilhelm⸗Bibliothek würde 
von dem ihr zugedachten Niveau einer Pflanzſtätte deutſcher 
Kultur, deutſcher Geſittung herunterſteigen, wenn ſie weiter nichts 
ſein wollte, als ein Gegengewicht gegen das ſubalterne Treiben 
der jog. polniſchen Volksbibliotheken. 

Ihre Aufgabe iſt eine ungleich umfaſſendere und vornehmere. 
Wie das Deutſchthum im Oſten unſeres Welttheills von jeher 
der Träger der Kultur geweſen iſt, ſo wird auch die Kaiſer 
Wilhelm Bibliothek, als eine eminent deut ſche Inſtitution, ihren 
Beruf darin finden, nach allen Seiten hin befruchtende Rultur⸗ 
keime auszuſtreuen. Sache einer einſichtigen Regierungs⸗ und 
Verwaltungspolitik wird es dann fein, dafür zu ſorgen, daß nicht 
kulturfeindliche Gegenbeſtrebungen die keimenden Saaten ge⸗ 
waltthätig zertreten und erſticken. Der Kaiſer Wilhelm Bibliothek 
aber einen tendenziös antipolniſchen Charakter andichten, wie es 
die großpolniſchen Hetzer thun, kann nur, wer die Begriffe 
Deutſchthum und Kultur einerſeits, Polenthum und Unkultur 
andererſeits identifizirt. Wenn der Deutſchenhaß ſich bei den 
großpolniſchen Hetzern nicht bis zur Verblendung ſteigerte, ſo 
würden fie fi in ihrer Befehdung der Kalſer Wilhelm-Bibliothek 
nicht derartige Blößen geben.“ 


Dentſches Neich. 
Berlin, 13. September. 


Unſer Kaiſer, der Sonnabend Abend aus Weſtfalen im 
Neuen Palais bei Potsdam wieder eintraf, empfing am Sonn- 
tag nach dem Gottesdienſt den Prof. Dörpfeld. Später 
ſpielte Se. Mal eſtät Lamn-Tennis. Zur Abendtafel war der 
Geſandte am päpſtlichen Stuhl v. Bülow geladen. Montag 


früh geleitete der Kaiſer das griechiſche Kronprinzenpaar bei 
deſſen Abreiſe nach Kopenhagen zum Bahnhof. Sodann hörte 
der Monarch den Vortrag des Chefs des Ziollkabinets und nach- 
her Marinevorträge. 

Nach Beendigung der Raiſermanöver HR der 
kommandirende General des 10. Armeekorps v. Seebeck zum 
Chef des 31. Inſanterieregiments und der kommandirende 
ke des 7. Korps v. Mikuſch zum General der Infanterie 
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Gegenüber Kopenhagener Meldungen eines auswärtigen Blattes, 
Rußland habe den Wunſch ausgeſprochen, die Friedens- 
konferenz ſolle in Kopenhagen ſtattfinden, ſtellt das 
dortige „Ritzau's Bureau“ feſt, daß bel der däniſchen Regierung 
hiervon keinerlei Mittheilung vorliegt. 

Daß der Abrüſtungsvorſchlag des Zaren nicht 
ſo ganz wörtlich genau zu nehmen iſt, hat der Zar ſoeben 
ſelber bewieſen, indem er nach einer Inſpektion der Schwarzen 
Meer⸗Flotte, die erſt vor 12 Jahren gegründet ward, aber mit 
jedem Jahr mächtigen Zuwachs erhält, den Nomman⸗ 
danten feinen Dank für deren Leiſtungen ausſprach und hinzu 
fügte, daß er in der ſlarken Flotte, die bei Sebaſtopol vereinigt 
war, ein ſolides Unterpfand für die ruhige und friedliche Ent- 
wicklung des geſammten Südens Rußlands erblicke. Der Zar 
drückte zum Schluſſe die Hoffnung aus, daß die junge Schwarze 
Meerflotte ſtets die ruhmreichen Traditlonen ihrer Vorgänger 
aufrecht erhalten und nicht weniger tapfer kämpfen werde als 
jene. Mit der von manchen geträumten Stabiliſirung des Welt⸗ 
friedens iſt es alſo nach des Zaren eigenen Worten nichts. Wenn 
die ruſſiſchen Blätter die Aeußerungen des Zaren anläßlich der 
Sebaſtopoler Flotteninſpektion genau betrachtet haben werden, 
dann werden fie wohl aufhören Anſtoß an den unlängſt ge- 
ſprochenen Worten unſeres Naiſers zu nehmen, daß ein ſtarkes 
Heer die beſte Gewähr des Friedens ſei; ein Wort, das von 
vielen ruſſiſchen Blättern als mit dem Friedens und Abrüſtungs⸗ 
vorſchlage in Widerſpruch ſtehend bezeichnet wurde. 

Das engliſche Schulgeſchwader, beſtehend aus 
vier Schiffen, traf Montag Mittag in Kiel ein. Von Seiten der 
deutſchen Marine werden große Feſtlichkeiten veranftaltet. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Pyritz⸗ 
Saatzin iſt der Candidat des Bundes der Landwirthe und 
Bundesvorſitzende, Frhr. v. Wangenheim als Abgrordneter 
gewählt worden. v. Wangenheim erhielt 7037, der liberale 
Kandidat Mühlenbeſitzer Hintze 4456 und der Soclaldemokrat 
Appel 1293 Stimmen. 

Der ſozilaldemokratiſche Parteitag für die 
Provinz Brandenburg beſchäftigte ſich vornehmlich mit 
dem Coalitionsrecht der Arbeiter und dem vom Kaiſer in Oeyn⸗ 
hauſen angekündigten Geſetzentwurf betr. den Schutz Arbeits⸗ 
williger. Die Verſammlung nahm eine Proteſtreſolution 
gegen die Schaffung eines Ausnahmegeſetzes an, das den Aufreiz 
zum Streik mit Zuchthaus bedrohe. 

ö Die Sachverſtändigen⸗Commiſſton, welche ſich 
mit der Prüfung der Verordnung über den Verkehr mit 
Arzneimitteln, alſo dem Schmerzenskinde der Drogtlſten, 
zu beſchäftigen hatte, hat ihre Berathungen erledigt. Die Ver⸗ 
handlungen find ſehr ſachlich geführt worden und haben dem 
Geſundheiteamt manchen beachtenswerthen Fingerzeig gegeben. 
Die nächſte Aufgabe des Reichsgeſundheitsamts wird nun darin 
beſtehen, die brauchbaren Geſichtspunkte aus dieſen Verhandlungen 
zu ſammeln und zu ſichten und alsdann an eine Reviſion der 
fraglichen V rordnung heranzugehen. 

Der Hamburger Verbandstag der deutſchen 
Milchhändler ſprach ſich für den Erlaß reichsgeſetzlicher 
Beſtimmungen aus, wonach die Produzenten ebenſo für die 
Reinheit der Milch verantwortlich zu machen ſeien, wie die Milch⸗ 
händler. Beim preußiſchen Eiſenbahnminiſter will man wegen 
der beſchleunigten Milchbeförderung, möglichſt unter Einſtellung 
beſonderer Milchtransportwagen, vorſtellig werden. 

Die Ausgabe der Looſe zur erſten großen 
Roloniallotterte iſt erfolgt. Dieſe Lotterie iſt für 
Zwecke der Wohlfahrt der deutſchen Schutzgebiete für den ganzen 
Umfang des deutſchen Reichs genehmigt. 
Kolo gialgeſellſchaft, wie der Deutjche 
Krankenpflge in den Kolonien haben die Genehmigung zur Ver⸗ 
anſtaltung dieſer Wohlfahrtslotterie erhalten. Es gelangen 
16870 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 575600 M. zur 
Auszahlung, und zwar baar ohne Abzug. Die Ziehung wird in 
Berlin am 28. November und den folgenden Tagen ftatifinden, 


— — 


Ans land. 


Frankreich. Ueber die Ausſichten für die Wiederaufnahme 
des Dreyfusprozeſſes waren in den letzten Tagen recht ungünſtige 
Gerüchte verbreitet, denen zufolge nicht nur der Kriegsminiſter Zur⸗ 
linden, ſondern auch der Marineminiſter Lokroy erklärt habe, für 
den Fall, daß die Reviſion beſchloſſen werden follte, ſofort zu demiffioniren. 
Der Rücktritt des Kriegs⸗ und des Marineminiſters wäre jedenfalls nicht 
bloß für den Reviſionsbeſchluß, ſondern für das geſammte Kabinet Briſſon 
verhängnißvoll geworden. Einen Hoffnungsſtrahl für die Dreyfusfreunde 
bedeutet daher die amtliche Erklärung Lokroy's, er denke nicht an 
den Rücktritt. Man ſchließt aus dieſer Erklärung, daß auch Lokroy 
die Reviſion billige und daß dieſe daher werde angeordnet werden. — Du 
Paty de Clam hat jetzt auch den Laufpaß erhalten. In dem 
Montag Nachmittag im Elyſee⸗Palaſte abgehaltenen Miniſterrathe wurde 
der Oberſtlieutenant du Pay de Clam „in Nichtaktivität verſetzt.“ Der 
Juſtizminiſter Sarrien verlangte eine weitere Friſt zur Prüfung der Drey⸗ 
fusakten. Die — du Paty's in Nichtaktivität durch Entlaſſung 
mit Penſion wurde auf Antrag des Kriegsminiſters Zurlinden durch den 
Präſidenten Faure ausgeſprochen. Die Berathung hatte bis 5½ Uhr 
Nachmittags gedauert. Dieſe Disziplinarmaßregel gegen du Paty wurde 
infolge der Unterſuchung ergriffen, welche beim Generalſtab der Armee 
über die Handlungen du Paty's im Laufe des Prozeſſes Eſterhazy ange⸗ 
ſtellt wurden. Der Miniſterrath beſchloß, Sonnabend wieder zuſammenzu⸗ 
treten. — Major Eſter ha zy iſt thatſächlich geflüchtet, er — ch 
von Oſtende nach London begeben. — Das Pariſer Zuchtpolizeigericht 
lehnte die vorläufige Haftentlafjung Piequart's ab. 

Spanien. Die Kämpfe in den parlamentariſchen 
Körperſchaften Spaniens dauern fort, die Stellung des Kab inets 
iſt unhaltbar geworden; dennoch darf man hoffen, daß die Friedensfrage 
demnüchſt gelöſt werden wird, und zwar in dem Sinne, wie es unter den 
chwebenden Verhältniſſen allein möglich und wie es auch der Plan des 
o ſchwer beſehdeten Miniſterpräſidenten Sagaſta iſt. — Die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf den Philippinen ſollen unter der Führung 
ihres Chefs Aguinaldo faft die ganze Inſel Luzon in ihre Gewalt gebracht 
haben, mit Ausnahme von Manila, Cavite und einigen unbedeutenden 
Orten. Da ſich die Aufſtändiſchen auch im Beſitze großer Mengen von 
Munition befinden, fo werden die Yankees⸗Befreier noch manche böſe Er⸗ 
fahrung zu machen haben. — Mit der Poſt aus Honolulu eingegangenen 
Meldungen zufolge, empörten ſich auch zwei Häuptlinge der Karolinen⸗ 
Inſeln und griffen 200 Spanier auf Ponape an. Man glaubt, d ie 
letzteren ſeien ſämmtlich getödtet. 


Provinzial nachrichten. 


— Culm, 11. September. Bei der hieſigen Ueber fähre hat ſich 
eine derartige Sandbank gebildet, daß die Pontons der Brücke, die 
über / der Strombreite geſchlagen iſt, auf trockenem Sand ſtehen. 
Geſtern iraf der Kreiſelbagger ein, der drei Tage an dem Wegräumen der 
Sandbank arbeiten wird, alsdann wird er zur neuangelegten Ladeſtelle 
eine Fahrrinne ausarbeiten. 


tauenverein für die 


Sowohl die deutſche 


-- Schwetz, 11. September. Seit geſtern findet das Diviſion s⸗ 
manö ver jenſeits des Schwarzwaſſers im nordweſtlichen Theile des 
Kreiſes Schweß ſtatt. — Das hieſige Kaſino veranftaltete geftern in Aron⸗ 
ſohn's Sälen einen Man öbverball, an dem ſich die meiſten dienſt⸗ 
freien Offiziere betheiligten. 

— Danzig, 12. September. Bei Gelegenheit des Verbandstages der 
Pfarrer⸗Vereine veranſtaltet der Provinzial⸗Verein für iünere 
Miſſion hierſelbſt im „Danziger Hof“ am 14. September eine Be⸗ 
ſprechung über die Fürſorge für die weibliche Jugend in 
unſerer Provinz. 

— Aus der Rominter Haide, 9. September. Die gehegten Befürch⸗ 
tungen über die theilweiſe Vernichtung der Rominter Haide 
durch das maſſenhafte Auftreten des Nonnenfalters im vergangenen 
Jahre ſind glücklicherweiſe nicht in Erfüllung Hungen da die von der 
Forſtverwaltung getroffenen Maßnahmen — Duchholzung, Anbringung 
von Leimringen und Aufſtellung von elektriſchen Fangmotoren — vom 
günſtigſten Erfolg begleitet — find. Außerdem iſt ein ſehr großer 
Theil der ausgekommenen Raupen durch die heftigen Stürme und ſtarken 
anhaltenden Regengüſſe in den Monaten Juni und Juli von den Bäumen 
herabgeworfen worden und zu Grunde gegangen. Nach dem Urtheile der 
Forſtbeamten dürfte der winzige Nonnenbeſtand, welcher die ganze Ent⸗ 
wickelungsperiode durchgemacht und auch hin und wieder ſeine Eier abge⸗ 
ſetzt hat, kaum im Stande ſein, einen merklichen Schaden an den Holzbe⸗ 
ſtänden der Rominter Haide anzurichten. Da erfahrungsgemäß dieſer ge- 
fürchtete Waldverderber (Liparis monacha) auch nicht länger als ein 
Jahr in demſelben Diſtrikt verbleibt, ſondern nach Forſten mit unverſehrten 
Bäumen hinüberwandert, ſo iſt vorläufig jede Gefahr für die Haide als 
beſeitigt zu betrachten. 

— Schmalleningkeu, 8. September, Ein blutiger Zuſammen⸗ 
stoß fand in der letzten Sonnabendnacht zwiſchen einem Schmugglertrupp 
und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt. Die Schmuggler wollten einen bedeuten ⸗ 
den Poſten Thee über die Grenze ſchaffen, fielen aber in die Hände der 
ee re Es entſpann ſich ein Kampf auf Leben und Tod. Während 
ſich fünf Mann durch Schwimmen über die Scheſchuppe zu retten ver⸗ 
mochten, blieb einer, er gen verwundet, in den Händen ber 
— Der beſchlagnahmte Thee ſoll einen Werth von etwa 5000 Mark 

aben. 

— Bromberg, 12. September. Verhaftet wurde geſtern der 
Buchhalter eines hieſigen Geſchäfts. Es war vor einiger Zeit zwiſchen 
ihm und einem jungen Manne zu einem Renkontre gekommen, und hierbei 
hatte er den letzteren ſchwer gemißhandelt. Der Verletzte iſt 
einige Tage ſpäter geſtor ben, und es liegt der Verdacht vor, daß der 
Tod infolge der Mißhandlungen eingetreten iſt. Die Sektion der Leiche 
findet heute ftatt. — Als am 8. d. Mis. der Händler Robert Greikowski 
und der Arbeiter Jen Kwiatkowski von Inowrazlaw nach 
Thorn fuhren, ſtießen ſie unterwegs auf ein herrenloſes Pferd, 
das fie als gute Beute an ſich nahmen und an den Beſitzer Szymanski 
verkauften. Jetzt werden ſich die beiden genannten Perſonen weg n Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten haben. Wem das Pferd gehört, iſt hier nicht 
bekannt. — Auf den Bromberger Kreisbahnen tritt am 
20. d. Mts ein neuer Fahrplan in Kraft. Während die Züge der 
Strecke Bromberg⸗Crone in der bisherigen Weiſe beibehalten werden, auch 
auf der Strecke Bromberg⸗Wierzchuein nur bei einem Zuge eine die Sta⸗ 
tionen Kasprowo bis Bachwitz allein berührende kleine Aenderung eintritt, 
werden die Züge der Strecke Crone⸗Nakel inſofern geändert, als der 
Mittagszug um 2.18 ab Nakel nur bis Kasprowo fährt und wieder nach 
Nakel zurückkehrt, um erſt am Abend um 8.16 bis Croue zu fahren. Der 
Mittagszug hat Anſchluß an die Staatsbahnzüge von Schneidemühl, 
Bromberg, Gneſen und Konitz, der Abendzug an diejenigen von Bromberg 
und Konitz. Vom 20. d. Mis. an verkehrt auch wieder je ein Zug auf 
der Strecke Koſelitz⸗Gondes⸗Moximilianowo und zurück im Anſchluß an die 
Züge 8.19 nach Bromberg und 4.39 von Bromberg. — Die Züge auf den 
— 4 Kreisbahnen, Strecke Weißenhöhe⸗Lobſens⸗Witoslaw, bleiben un⸗ 
verändert. 

— Inowrazlaw, 11. September. (Grundſtücksverkäufe.) 
Die Herren Wisner und Sander haben ihr jüngſt von der Frau Mehlhorn 
in der Friedrichſtraße gekauftes Grundſtück an den Herrn J. Levy für 
100000 Mark weiter verkauft. Das dem Bäckermeiſter Giering gehörige, 
eben erſt neuerbaute Grundſtück in der Heiliggeiſtſtraße hat in der Zwangs⸗ 
ee Kaufmann Samuelſohn in Pakoſch für 28000 Mark 

t. 
b — Gneſen, 9. September. Aus dem Gneſener Schulinſpek⸗ 
tionsbezirk weiß der „Dziennik“ zu berichten, daß dort bei den 
katholiſchen Lehrern angefragt worden ſei, ob fie dem Sokolverein 


angehöcten. 

Poſen, 9. September. Der Bau des ſtädtiſchen 
Schlacht- und Viehhofes umfaßt einige 20 Gebäude und gewährt 
den Eindruck, als würde ein Stadtviertel errichtet. Im Mai d. Is. ber 
gonnen, wird auf mehreren Gebäuden gegenwärtig das Dachgerüſt aufge⸗ 
bracht. Bis zum Winter kommen ſämmtliche Bauten unter Dach. Der 
gänzlichen Vollendung wird im Herbſt 1899 entgegengeſehen. Der Schlacht⸗ 
und Viehhof iſt die größte Anlage, welche die Stadt Poſen bisher ge⸗ 
ſchaffen hat. Das Terrain hierzu, reichlich 8 Hektar, wurde durch Auf⸗ 
höhung der ſumpfigen Dominikanerwieſen gewonnen. Gegen 400 906 
Kubikmeter Sand waren hierzu erforderlich, und die Koſten der Sand⸗ 
ſchüttung belaufen ſich allein auf mehr als 200 000 Mark. Die geſammte 
Baufläche liegt jetzt hochwaſſerfrei. Der Schlacht⸗ und Viehhof iſt für etwa 
150 000 Einwohner berechnet; man hat bei der Anlage auf die bevor⸗ 
ſtehende Eingemeindung der Vororte, die jetzt 35000 Seelen zählen, Rück⸗ 
ficht genommen. Das Etabliſſement erhält ein Anſchlußgeleiſe an den 
Bahnhof „Gerberdamm“. Der Damm hierzu iſt theilweiſe aufgeſchüttet. 
Gegenwärtig wird eine große „Unterführung“ hergeſtellt, wobei der Wirſe⸗ 
bach zu überwölben iſt. Das ſind intereſſante Arbeiten. Gleichzeitig mit 
den Bauten werden durch das Terrain des Schlacht⸗ und Viehhoſes 
Straßen und Kanalſtränge gezogen. Die geſammten Arbeiten für den 
Schlacht⸗ und Viehhof ſind auf 2 Mill. Mark veranſchlagt. — Mit dem 
Bau des Schlacht⸗ und Viehhofes hängt die Aufhöhung des Gerberdammes, 
zuletzt gegen 2 Meter, zuſammen, die jetzt im Gange iſt. Nachfolgen wird 
die e des Terrains für die geplante Umſchlagſtelle an der 
Warthe. Zu dieſen Aufhöhungen ſind gegen 200 000 Kubikmeter Sand 
erforderlich. Dieſer wird von den Winaryer Feldern durch eine 3 Kilos 
meter lange Rohrleitung mittels hydrauliſchen Druckes an die Schüttſtelle 
befördert. Die durchgetriebene Miſchung enthält etwa 60 Prozent Waſſer 
und 40 Prozent Sand. Das Waſſer wird aus dem Wirſebach gehoben 
und durch eine Drudpumpe nach der hochliegenden Arbeitsſtelle gedrückt. 
Die hydrauliſche Sandbeförderung, von der hieſigen Firma Jentſch über⸗ 
nommen, iſt die erſte derartige Unternehmung in unſerer Provinz. In 
Deutſchland hat man dieſe Art der Sandbeförderung unſeres Wiſſens 
m zum erſten Male beim Bau des Kaiſer Wilhelm » Kanal an⸗ 
gewendet. 


— Poſen, 12. September. Geſtern Abend 8 Uhr fand im Saale 
des Hotel Mylius die Begrüßung der Gäſte des hier tagenden 
24. Deutſchen Juriſtentages ſtatt. Etwa 400 Theilnehmer ſind 
angemeldet, von denen der größte Theil bereits eingetroffen iſt. Unter 
den Anweſenden befindet ſich auch der Geheime Ober⸗Juſtizrath Dr. Ligeco 
vom Juſtizminiſterium. Die Begrüßung fand durch den Oberlandesge⸗ 
richtspräſidenten Dr. Gryeczewski ſtatt, der dabei in tief empfundenen 
Worten den ſchmerzlichen Gefühlen des Abſcheues über das Attentat auf 
die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich Ausdruck gab. Geheimrath Dr. 
Brunner erwiderte mit herzlichen Worten. Heute Vormittag fand die 
erſte Plenarſitzung ſtatt; dieſelbe wurde vom Geheimrath Dr. Brunner 
eröffnet, welcher vorſchlug, Reichsgerichtzrath Stenglein zum Vor⸗ 
ſitzenden zu wählen. Die Wahl erfolgte en 

— Schneidemühl, 10. September. Ein Eiſenbahnunfall 
hat ſich, wie die „Schn. Ztg.“ meldet, heute auf der Strecke Neuſtettin⸗ 
Schneidemühl kurz vor der Einfahrt des hier 1 Uhr 37 Minuten Nach⸗ 
mittags fälligen Zuges in Jaſtrow ereignet. Dem in einem Abtheil 3. 
Klaſſe ſitzenden Telegraphiſten Manke von hier wurde ein Bein ſo ſchwer 
verletzt, daß es von einem auf der Station Jaſtrow hinzugezogenen Arzte 


faſt bis zum Knie amputirt werden mußte. Mit einſtündiger Verſpätung 
lief der un bier ein, 
— Wongrowitz, 9. September. Vor kurzem hat der Scharwerker 


Kapezynski den Scharwerker Graczyk in Waltersheim durch einen 
Piſtolen⸗ Schrot ſchuß in die Bruſt lebensgefährlich verletzt. Der 
Schuß wurde aus nächſter Nähe 9 Der Attentäter giebt an, daß 
die Piſtole durch Zufall Ioßgegangen ei; er war Find flüchtig geworden, 
hat ſich aber dann geſtellt und befindet ſich in Haft. Ein dritter bel der Schieß⸗ 
affäre betheiligter Scharwerker Namens Szewezak iſt entflohen. K. und G 
find noch junge Burſchen. Letzterer behauptet, daß K. ihn mit Abſicht 
und aus Rache verletzt habe. 


Lokales. 
Thorn, 13. September. 


= [Berfonalien beim Militär.] v. Wurmb, 
Hauptmann und Comp. Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, in das 7. 


thüring. Inf.⸗Regt⸗ Nr. 96, v. Foſchembahr, Hau 
vom großen Generalſtabe, als Comp Chef in das Inf. Regt. Nr. 
61 verſetzt. John v. Freyend, Premier⸗Lieutenant vom 
Grenadier-Regiment Nr. 11, unter Belaſſung in dem Commando 
als Adjutant bei der 62. Infſanterie- Brigade und unter Ver⸗ 
ſetzung in das Infanterie-Regiment Nr. 21, zum Hauptmann 
befördert; die Second⸗Lieutenants: Borchert vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61. Weidmann vom Infanterie Regſment Nr. 
176 zu Premier-Lieutenants befördert. Ein Patent jeiner Charge 
hat erhalten Hauptmann Schmidt vom Inf.-Regim. Nr. 61 
und commandirt als Adjutant bei der 77. Infanterie, Brigade, 
Kempe, à la suite des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter 
Wiedereinrangirung in das Regiment, von dem Kommando als 
Directions⸗Aſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie 
mit Ende September entbunden; Abramowski, Second⸗ 
Lieutenant vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1, in das Ulanen⸗ 
Regiment v. Schmidt (1. pommerſches) Nr. 4, verſetzt; Graf v. 
Rittberg, Rittmeiſter vom Ulanen-Regiment Nr. 8, unter 
Entbindung von dem Commando als Adjutant bei der 35. 
Cavallerie⸗Brigade, à la suite des Regiments geſtellt. v. Müller 
Premier⸗Lieut. vom Huſaren Regiment Nr. 14, als Adjutant zur 
35. Cavallerie⸗Brigade commandirt. Ein Patent ihrer Charge 
haben erhalten die Hauptleute und Compagnie⸗Chefs: Sta mmer, 
vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, Trenkmann, vom Fuß⸗ 
artillerle-Regiment Nr. 15, Plage, Hauptmannn à la suite 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 und Lehrer bei der vereinigten 
Artillerie⸗ und Ingenieur Säule. Rechtern, Stcond-Lieutenant 
vom Garde-Pionier-Batalllon in das Pomm Pionier Batillon Nr. 
2, Fellinger, Second⸗Lieutenannt vom Pomm. Pionier-Bataillon 
Nr. 2 in die 3 Ingenieur⸗Inſpretion. Marſchner., Hillmann 
Sccond⸗Lieutenants von demſelben Bataillon, in die 2. Ingenieur⸗ 
Inſpection verſetzt; Lehmann, Major a. D. im Landwehr⸗ 
Bezirk Göttingen, zuletzt Bataillone⸗Commandeur im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. 
f[Perſonalie n.] Dem Fiſchereipächter Gottfried Ze ru lla 
zu Bachottek im Kreiſe Strasburg iſt die Rettungs⸗Medallle ver⸗ 
liehen worden. — Der Direktor der Baugewerkſchule in Deutſch⸗Rrone, 
Runz iſt zum Direktor der Königlichen Baugewerkſchule in Görlitz 
ernannt worden. — Der bisherige Fleiſchbeſchauer am Schlachthof 
in Graudenz, Stanke, iſt als Schlachthaus verwalter für den 
Schlachthof in Kolmar i. P. gewählt worden. 
+ (Berjonalien bei der Strombauver- 
waltung] Der Strommeiſtergehilfe Scheibe zu Culm 
iſt zum Strommeiſter ernannt, und der Buſchwärter Beb nhar bt 
zu Neunhuben, Kreis Schwetz, mit der geſetzlichen Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 
x [der Kommandant von Thorn, Herr Oberſt 
Gaede iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Ge⸗ 
ſchäfte der Kommandantur wieder übernommen. — Der Bezirks- 
Kommandeur, Herr Major z. D. Grunert hat ſich bis zum 
12. Oktober d. Js. nach Karlsbad begeben. 

V lDer Vorſtand des Turnvereins] hat ſich 
in ſeiner letzten Sitzung mir der Aufſtellung des Programms zu 
dem am 18, d. Mts. im Viektoria⸗Garten ſtattfindenden 
Schauturnen eingehend beſchäftigt. Es find Einladungen 
an die Nachbarvereine ergangen, welche theilweiſe ihr Erſcheinen 
ſchon zugeſagt haben. Das Schauturnen beginnt Nachmittags 
4 Uhr auf der großen Wieſe. Ringsum werden Bänke aufge⸗ 
ſchlagen, ſo daß für Sitzplätze genügend geſorgt iſt. Während 
des Turnens und nach demſelben ſoll die Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Möller konzertiren. Im Saale beginnt um 8 Uhr der 
Kommers. Sollte der Himmel ein ungnädiges Geficht zeigen, jo 
finden die ganzen Feſtveranſtaltungen im Saale ſtatt. 


b [Der we ſtpreußiſche Städtetag in Dt. Krone] 
wurde am geſtrigen Montag unter zahlreicher Theilnahme vom 
Oberbürgermeiſter Delbrück Danzig eröffnet. Zunächſt wurde 
ein Telegramm an den Kaiſer abgeſchickt, in welchem derſelbe 
ehrerbietſg begrüßt wird. Es wird ihm ferner der ehrſurchts volle 
Dank der weſtpreußiſchen Städte für die Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig als einen neuen 
Beweis feiner landes väterlichen Fürſorge abgeſtattet. Herr Ober⸗ 
präftdent v. Goßler begrüßte dann ſehr herzlich den Städte⸗ 
tag, deſſen Tagung in Dt. Krone ihm beſonders erfreulich jet. 
Nach einigen weiteren Begrüßungen folgte ein zweiſtündiger Vor⸗ 
trag des Herrn Stadtrath Voigt in Danzig über die Mit⸗ 
wirkung der Stadtgemeinden dei ſocialer Geſetzes fürſorge, 
der lebhaften Beifall fand. Nach den Verhandlungen 
über Schulbygiene und Waſſerleitungen beſchloß der weflpreußtiſche 
Städtetag, die nächſte Tagung 1899 in Danzig abzu⸗ 
halten. In den Vorſtand wurde der Oberbürgermeiſter Delbrück 
als Vorfigender wiedergewählt und Stadtverordneter Münfterberg- 
Danzig als Schatzmeiſter neu gewählt. 
„[Landwirthſchafts⸗Kammerl Die Vorſtands⸗ 
ſitzung der Landwirtſchafls⸗Kammer der Provinz Weſtpreußen iſt 
nunmehr auf den 20. und 21. September feſtgeſetzt worden. 
* [Der Verband der nordoſtdeutſchen kauf⸗ 
männiſchen Vereinel hielt geſtern in Dirſchau einen 
Verbandstag ab, bei welchem die Städte Marienwerder, Bromberg, 
Stolp, Tiegenhof, Berent, Graudenz, Danzig und Dirſchau durch 
ca. 40 Delegirte nertreten waren. Nach Begrüßung der Gäſte 
durch Herrn Beigeordneten Sanitätsrath Dr. Scheffler wurde die 
Verſammlung durch den Vorſitzenden Herrn Haak: Danzig er⸗ 
öffnet und der Jahresbericht verleſen, nach welchem dem Verbande 
13 Vereine mit 1360 Mitgliedern angehören. In dem darauf 
folgenden Vortrage des Herrn Neumann aus Bromberg 
„Ueber Ausbildung der Kaufmannslehrlinge“ (Herr G ö tz⸗Dirſchau 
fungirte als Correferent) wurde beſonders betont, daß nur ſolche 
junge Leute als Lehrlinge angenommen werden müßten, die eine 
gute Mittelſchule mit Erfolg beſucht hätten. Herr Schulz 
Bromberg ſprach über Waarenhäuſer und Schädigung der Kauf⸗ 
geſchäſte und Grundſtllckbeſitzer durch dieſe Bazare, von denen eine 
viel höhere Umſatzſteuer erhoben werden müßte. Der Vorfitzende, 
Herr Haak, referirte über Verſicherung gegen Stellenloſigkeit 
und Herr Plew⸗ Bromberg über Frauenarbeit im Handelsge 
werbe. — Zum Vorſitzenden wurde Herr Haak wiedergewählt 
und für die Verſammlung im nächſten Jahre Bromberg be⸗ 
mmt. f 

+ [Weſtpr. Provinzial Lehrer verſammlung. 
Für die am 4. Oktober er. im Schützenhaus zu Danzig fatt- 
findende Vertreter Verſammlung iſt nunmehr die Tagesordnung 
feſtgeſetzt worden. Der erſte Theil wird durch einen Geſangs⸗ 
vortrag eingeleitet; es folgt dann die Begrüßungsanſprache und 
ein zweiter Geſangsvortrag. Daran ſchließt ſich 2. die Feſt⸗ 
ſtellung der Vertretermandate. 3. 8 der Jahresberichte. 
4. Kaſſeubericht. 5. Revlftonsbericht. 6. Anträge. Es liegen 
u. a. folgende Anträge vor: A. Der Borfland beantragt: 
a) Bewilligung von 200 Mk. zu den Koſten der Jubel feier. 
b) der Beitritt des Provinzial-Lehrervereins zur Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, c) die Vorſtands mitglieder des 
Vorortes bilden den geſchäfts führenden Ausſchuß. B. Der 
Zweigverein Graudenz beantragt zu 8 4 der Satzungen folgenden 


1 


J 


f 


dlieb man bis zum Morgen beiſammen. 


N Zuſatz: Die Anmeldung der Vertreter erfolgt mindeſtens 14 


Tage vor der Vertreterverſammlung an den Vorſland unter 
Angabe der Eiſenbahn-Fahrkarte vom Htimaths⸗ dis zum Ber- 
fammlungtorte, Der Vorſtand ſtellt die Vertreterliſte zuſammen 
und übermittelt jedem Vertreter eine Karte, welche auf den 
Namen deſſelben lautet. Verſpätete Anmeldung der Vertreter 
zieht den Verluſt der Reiſekoſten nach ſich. 7. Mittheilung über 
Einſetzung ſtatiſtiſcher Bureaus. 8. Wahlen. Nach einer Pauſe 
wird dann Herr Lehrer Meyer -Bankau einen Vortrag betr. 
das Dien ſteinkommen der Landlehrer halten. — Dieſer Vers 
ſammlung ſchließt ſich die Vertreter⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen 
Peſtalozzi⸗Vereins an. Am Abend findet im Schützen⸗ 
hausſaale ein Feſtkommers ſtatt. 

OlDeutſche Kolonlal-Gſellſchaft!] Sämmt⸗ 
lichen Abtheilungen der Geſellſchaft wird demnächſt eine Liſte 
der Redner, welche ſi h bereit erklärt haben, im Winterhalbjahr 
Vorträge zu halten, zugehen; die Verhandlungen mit den 
erwünſchten Rednern werden dann von der Centralſtelle aus ges 
führt. Eine Lichtbilderſammlung, welche Anſichten von Klaut⸗ 
ſchoau und Shantung bringt, wird neu zur Verfügung der 
Abtheilungen geſt Ut werden. 

Hl(Für Imter.] Mit Rückſicht auf den hohen Schaden, 
welchen in dieſem Sommer das Auftreten von Faul brut auf 
Bienenfländen in der Provinz, beſonders im Rreiſe Thorn 
verurſacht hat, wird aus Imkerkreiſen mit Nachdruck darauf hin⸗ 
gewieſen, daß für Weſtpreußen ein Faulbrutgeſetz fehle, 
wie es Mecklenburg jetzt habr, damit ſtets] ſofort energiſche und 
richtige Maßnahmen getroffen werden können, um der Verbreitung 

der Krankheit vorzubeugen. 

— [Ruſſiſch⸗weſtpreußiſcher Verkehr über 
MNlawa.] An Stelle des Ausnahmetariſs 17 für die Be 
förderung von Sandzucker in Wagenladungen von 10000 kg. 
von Stationen der Südwieſtbahnen und bisherigen Faſtomer 
Bahn über Mlawa nach Danzig und Neufahrwaſſer tritt vom 
Oktober d. Js. ein neuer Ausnahmetarif in Kraft, welcher gegen 
den beſtehenden und zu demſelben Zeitpunkte außer Kraſt tretenden 
zum Theil Frachtermäßigu gen und zum Theil Erhöhungen ent- 
halten wird. 

— l[leichlegung der Sommerferien] Der 
Miniſter der geiſilſchen ꝛc. Angelegenheiten hat die königlichen 
Regierungen und Provinzialſchulkollegien unter dem 25. Auguſt 
d. J. ermächtigt, in den Fällen, in welchen die Octsſchulbehörden 
in Städten mit höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend 
die Gleichlegung der Sommerferien bei allen Schulen der be⸗ 
en Stadt nachſuchen, den bezüglichen Anträgen Folge zu 
geben. 

A [Prämien für Wiederbelebungsverſuche 
Die Miniſter der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten und des Innern 
daben unter dem 20. Auguſt d. J. beſtimmt, daß zu den 
Medizinalperſonen, welche bei Wiederbelebungs verſuchen Anſpruch 
auf die höhere Prämie von 30 bezw. 15 Mark haben, je nachdem 
die Verſuche erfolgreich waren oder nicht, fortan auch die Heb- 
ammen hinzuzurechnen find. Es behält indeſſen bei dem Er⸗ 
laſſe des Miniſters der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 31. 
März 1863, wonach Belebungsverſuche an ſcheintodt geborenen 
Kindern einen Anſpruch auf eine Retlungsprämie nicht begründen, 
ſein Bewenden 

[Jubiläum.] Ein jeltenes Jubiläum wird am 19. d. Mts. 
der penfionirte Gendarm Fromeyer aus Mnder begehen. Am 22. 


April 1828 geboren, trat derſelbe am 19. September 1848 in die Armee 


ein, dort avaneirte derſelbe bis zum Sergeanten. Am 1. Mai 1858 wurde 
er berittener Gendarm. In dieſem Verhältniß blieb Fromeyer bis zum 
30. September 1880. An dieſem Tage unter Verleihung der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform eines Wachtmeiſters der reitenden Abtheilung 
damaligen 1. Artillerie⸗Regtments ausgeschieden, trat derſelbe zum Forti⸗ 
fikationsdienſt und demnächſt zum hieſigen Garniſon⸗Bauamt als ülfs⸗ 
arbeiter über. Er befindet ſich ſomit am 19. d. Mts. 50 Jahre im ienſt. 
Fromeyer erfreut ſich einer ganz beſonderen Rüſtigkeit. — Wie wir hören, 
deabſichtigt der Krieger ⸗ Verein, demſelben am kommenden Sonne 
abend Abend im Nikolai'ſchen Reſtaurant eine beſondere Feſtlichkeit zu 


bereiten. 
+ [Der Gewerk⸗Verein der Maſchinenbauer 
(Sir ſch⸗Dunker)] beging am Sonnabend im Volksgarten ſein 


dreißigſtes Stiſtungsfeſt. Das Feſt begann mit einem Gartenkonzert durch 
die Pioniermuſik, dem ein Feuerwerk folgte. Um 10 Uhr war das 
Gartenkonzert beendet und das Stiftungsſeſt begann im Saal durch einen 
Tanz, dem der er Nase gedichtet und vorgetragen von dem Vorſitzenden 
des Ortsvereins der Maſchinenbauer O. Wo hlgemuth folgte. Der 
Prolog ſchilderte die Ziele des Vereins und gedachte der beiden Begründer 
Mar Hirſch und Franz Dunker mit dem Wunſch, der Verein lebe, wachſe, 
dlühe. Nach zwei folgenden Tänzen und der großen Polonaiſe betrat Herr 
Wohlgemuth wieder die Bühne und hielt die Feſtrede. Die Zwecke und 
Ziele unſerer Gewerkvereine, ſo führte Redner aus, ſind den meiſten Ar⸗ 
deitskollegen unbekannt, wir werden oft mit den Sozialdemokraten ver⸗ 
wechſelt und ſind gerade das ſtrikte Gegentheil von denſelben. Wir wollen 
nichts von den Reichen, wir wollen nur durch unſerer Hände Arbeit ein 
menſchenwürdiges Daſein mit unſeren Familien führen. Unſere Satzungen 
ind darauf begründet: Gegenſeitige Unterſtützung, Pflege der Liebe und 
reue zum Vaterland und deren Fürſten, höhere geiſtige Bildung der 
Mitglieder, rg Unterſtützung bei unverſchuldeter Arbeltsloſigkeit, 
ferner Kranken⸗ und terbekaſſen. Alles dies erreicht Ihr, Kollegen, gegen 
einen Wochenbeitrag von 10 Piennigen pro 1 — Bögert nicht, die 
— et nicht dem Gewerkverein angehört, ihm beizutreten. Unſere Kaſſe 
hat in — e Jahren unſeres Beſtehens große Summen für die vor⸗ 
3 en Ni 7 wecke a er und dennoch beträgt unſer Vermögen 
ber 1½ onen Mark. Laßt euch nicht durch die ſozialdemokratiſchen 
Irrlehren und Heßereien verleiten. Dieſe zahlen auch 10 Pfennig pro 
Woche Beiträge, was haben fie aber davon ? Die Agitatoren, die immer 
auf die Beſitzenden ſchimpfen, das ital verfluchen, fie mäſten ſich von 
den Arbeitergroſchen und leben einen ſaulen Tag, ohne jede Arbeit. Die 
Organiſation unſerez Gewerkvereins lebe hoch. Dieſem Hoch folgte ein 
Hoch auf den Schützer und Förderer der ehrlichen Arbeit und den Sälrmer 
des deutſchen Vaterlandes, den Kaijer, daß kräftigen Widerhall fand, 
und mit dem „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß. — Ferner ſprach noch 
der Verbandsvorſizende der Ortsvereine, das älteſte Mitglied des Gewerk⸗ 
vereins. Naumann. Er wies auf die Vortheile des „ 
welche den Mitgliedern für wenige Pfennige geboten werden, denn: „Ver⸗ 
einter Kraft wohl oft gelingt, was einer nicht zu ſtande bringt.“ Dies iſt 
unſer Wahlſpruch, der auch auf unſerer Vereinsfahne ſteht. Was wir 
ſind und was wir in den dreißig Jahren erreicht haben, das haben wir 
durch eigene Kraft; wir haben Niemand dafür zu danken. Der 
z nahm nun feinen Fortgang, in den Pauſen wurden ſcherzhafte An⸗ 
ſprachen gehalten und Couplets vorgetragen. In Frohſinn un Einigkeit 


—— 1 5 0 8 0 er 5 
rmeekorps erreichen noch in dieſer Woche ihr 
Ende und zwar bei der 35. Diviſion ſchon morgen, bei der 36. Diviſion 
dagegen erſt am 17. d. Mts. Die 35. Divifton hält morgen noch eine 
größere Uebung zwischen Schweh und Oſche gegen einen markirten Feind 
im Beiſein des kommandirenden Generls von Lentze ab; nach der 
Uebung kochen die Truppentheile ab und beginnen ſodann mit dem Ver⸗ 
Inden. Die hieſigen Truppentheile treffen noch an demſelben Abend alſo 
morgen mit 4 Extrazügen hier ein und zwar um 7 Uhr 43 Minuten an 

odgorzer Rampe; um 7 Uhr 46 Minuten, 9 Uhr 30 Minuten und 
um 10 Uhr 8 Minuten an der Rudaker R. Der Stab, ſowie die 
2. und 3. Kompagnie Pionier⸗ Bataillons Nr. 2, welche während der 
Herbſtübungen der 36. Diviſion attachirt waren, kehren erſt am 18. d. M. 
in die Garniſon zurück. Das Ulanen⸗Regiment trifft dagegen ſchon im 


Vom Manöver. 
Xruppentheilen dez XVII. 


fe des 17. d. M. per Fußmarſch hier ein. Die Entlafjung der 


Referpe bei den nfanterie⸗T 


eTruppentheilen und bei der 1. und 4. 
ompagnie Pionier⸗Bataillons Nr. 2 esu am 16., der Reſerviſten des 
Alanen⸗ Regiments am 19. und der 2. und 3. Kompagnie Pionier ⸗ 


Bataillons 2 am 20, d. Mis. Die Reſerven der Artillerie- Regi 
ge. 11 und 15 gelangen am 30. d. M. zur Entlaſſung. Die: 5 —— 
bt Train⸗Bataillons Nr. 17, welche augenbliclich noch an den 


Nanzvern des III. Armee-Korps theilnimmt, und welche erſt am 29, 


d. Mte. von dort hierher zurückkehrt, entläßt ihre Reſerven gleichfalls am 
30. d. Mts. 


— [Für das Elektrizitätswerll werden auf dem öſt⸗ 
lichen Ende des ſtädtiſchen Zwingers am Gerechtenthore größere Ge⸗ 
bäude errichtet. Sie werden als A mpalahe ſpeziell für Beleuch⸗ 
tungszwecke errichtet, während die Centrale auf der Bromberger Vorſtadt 
* Seoftergengung für die Straßenbahn und gewerbliche Kraftabgabe 
wirken wird. 

8 Ausbildung im 1 n en e 
dienst] find auf die Dauer von 42 Tagen beim hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth mehrere Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes eingetroffen. Ihre 
Entlaſſung erfolgt am 24. Oktober d. 38. 

— Kriegervereine und Sozialdemokrate n.] Die 
rage, ob Kriegervereine berechtigt find, ſolche Mitglieder, die ſich durch 
örderung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen mit den Zwecken des Vereins 

in Widerſpruch ſetzen. au szuſchließen, iſt vor einiger Zeit vom 
Oberlandes gericht zu Hamm bejaht worden. Aus dem 
unterm 3. November 1897 ergangenen Erkenntniß iſt u. a. folgendes her⸗ 
vorzuheben: „Die Ausſchließung der Kläger iſt gerechtfertigt, wenn ſie 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen in irgend einer Weiſe vorſätzlich oder 
beharrlich Vorſchub geleiſtet haben. Denn die Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie, wie ſie ſich in Deutſchland ausbildet, ſind ſubverſiver Natur, 
auf Zerſtörung des Staates und der Geſellſchaftsordnung gerichtet und 
werden mit vaterlandsloſer Geſinnung durch Aufwiegelung und Verhetzung, 
durch Erdichtung und Entitellung von Thatſachen gegen die Geſetze, Ein⸗ 
richtungen und Anordnungen der Behörden und die Autorität privater 
Vorgeſetzter durchzuführen geſucht. Die Beförderung ſolcher Beſtrebungen 
ſteht im direkten Gegenja zu dem oberſten Zweck des verklagten Vereins, 
in Liebe und Treue zum oberſten Kriegsherrn und zum Vaterlande 
den kameradſchaftlichen Geiſt auch im bürgerlichen Leben zu pflegen. Wer 
den ſozialdemokratiſchen Tendenzen vorſätzlich Vorſchub leiſtet, iſt daher 
gänzlich untauglich und unwürdig, dieſem Vereine anzugehören, und darf 
aus demſelben ausgeſchloſſen werden. 

[Polizeibericht vom 13. September.] Gefunden: 
Eine Sichel in der Seglerſtraße. — Zurückgelaſſen: Ein Damen⸗ 
Sonnenſchirm im Poſtamt. Verhaftet: Vier Perſonen. 

Von der Weichſel] Waſſerſtand heute Mittag 0,00 Meter. 
Waſſertemperatur 13 Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer „Bromberg“ 
aus Bromberg bezw. Danzig mit Petroleum, Heringen und Kolonial⸗ 
gütern beladen. Zwei Kühne mit Steinen, zwei mit Getreide bezw. Gerfie 
trafenaus Polen, drei Kühne mit Kohlen und Eiſen aus Danzig ein. 
Eingegangen find drei Traften, abgeſchwommen fünf Traften Kiefern⸗ 
rundſtämme und Mauerlatten. 


* Podgorz, 13. September. In der Wohnung des Herrn 
Pfarrers Endemann, der von feinem Urlaub zurückgekehrt iſt, 
liegt bis zum 26. d. Mis. die kirchliche Wählerliſte aus, in die 
ſich bis dahin die jenigen ſelbſtſtändigen Perſonen eintragen laſſen können, 
welche 24 Jahre alt ſind, die bürgerlichen und kirchlichen Ehrenrechte be⸗ 
ſizen und am Otte ein Jahr wohnen. — Auf dem Boden eines an der 
Mittelſtraße belegenen Wohnhauſes, das Herrn Hammermei ſter⸗ 
Stewken gehört, brach geſtern Abend Feuer aus, das gleich im Ent⸗ 
ſtehen, ohne Eingreifen der Feuerwehr, gelöſcht wurde. 


Vermiſchtes. 

Der Kaiſer als Gaſt. Wenn der Kaiſer auf ſeinen Reiſen für 
ſeinen Aufenthalt nicht ein Schloß oder ein ſtaatliches Gebäude zur Verfügung 
hat, ſondern gezwungen iſt, Aufenthalt auf irgend einer privaten Beſitzung zu 
nehmen, ſo wird biete ſtets vom Oberhofmarſchallamt eingehend beſichkigt, ob 
ſie zweckentſprechend iſt, und auch meiſtens vom Oberhofmarſchallamt mit dem 
Meublement der königlichen Schlöſſer eingerichtet. Es ſchätzt ſich natürlich jeder 
Eigenthümer einer ſolchen Be 1 9 zur höchſten Ehre, dem Kaiſer Gaſtfreund⸗ 
ſchaft anbieten zu dürfen, doch iſt es Sitte, daß der Kaiſer nicht ohne weiteres 
dieſe Gaſtfreundſchaft annimmt. Weigert ſich der Beſitzer, vom Oberhofmar⸗ 
ſchallamte eine Entſchädigung anzunehmen, ſo wird der Armenverwaltung des 
betreffenden Ortes eine angemeſſene Summe zur Verfügung geſtellt. So wird 
es wohl auch diesmal in Oeynhauſen gehalten worden ſein, wo das 
Kaiſerpaar die Farren⸗Villa bewohnte, welche einem Herrn Strube 
gehört einem Mann ehrlicher Arbeit, der es durch jahrelangen Fleiß und 
Anſtrengung zu großer Wohlhabenheit gebracht hat. 

Eine Feuer sbrunſt zerstörte in Bremerhaven zwei 
große Holzlager und acht Wohnhäuſer. Der Schaden beträgt 1 Million 
Mark. In Geeſtemünde wurden fieben Häufer und ebenfalls 
zwei daß f eingeäſchert. Der Schaden beträg hier 1% Mill. Mark. 

Daß ſich in Potsdam eine peinliche Spieler» 
geſchichte zugetragen, war vor einigen Tagen gemeldet worden; es 
waren drei Offiziere des 1. Garde⸗Regiments in dieſelbe verwickelt. Es 
waren dies, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hervorhebt, der Er b prinz von 
Sachſen⸗Coburg und Gotha und die Sekondelieutenants von Goetze 
und Edler von der Blani & Wie jetzt amtlich bekannt wird, bat 
der Secondlieutenant Edler v. d. Planitz den Abſchied erhalten, von 
Goetze iſt in ein Linienregiment verſetzt worden. Der Erbprinz von 
Sachſen⸗Coburg, der bisher Premierlieutenant war, iſt unter Beförderung 
zum überzähligen Hauptmann in das 1. groß herzoglich Heififche Infanterie⸗ 
(Leibgarden⸗) Regiment Rr. 115 verſetzt worden, woſelbſt ihm die Füh⸗ 
rung einer Compagnie übertragen if, 


Sport und Jagd. 

Wien, 10. September. Bei dem Rad fahr meiſterſchafts⸗Ren⸗ 
nen ſchlug Palmer (England) in der Beruf sfahrmeiſterſchaft der Welt für die 
lange Strecke mit 2 Stunden 10 Minuten 19 1/, Seeunden für 100 Kilometer 
den bisher von Cherry gehaltenen Rekord. Palmer ſtartete allein. Im vier⸗ 
ten Vorlauf des Vorgabefahrens über die halbe engliche Meile ſiegte Salzen 
(Deutſchland), im fünften Vorlauf wurde Alb ert (Deutſchland) zweiter. 


— 


: Kunſt und Wiſſenſchaft. 

In Münſter (Weſtf.) findet vom 2. bis 5. Oktober eine Generalver⸗ 
ſammlung des Geſammtvereins der deutſchen Ge ſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
8 f 1 145 1 Verbindung mit der 250 jährigen Gedenkfeier des Weſtfäliſchen 

edens ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 

Genf, 13, September. Die Aufbahrung der 
Leiche der Kaiſerin fand Montag Nachmittag ſtatt. Der 
Sarg wurde offen gelaſſen und mit einem weißen Schleier bedeckt, 
ſodaun auf den Katafalk geſtellt, um den zahlloſe Kränze nieder⸗ 
gelegt waren. 

Genf, 11. Sept. In der Vernehmung vor dem Un⸗ 
terſuchungsrichter ſprach Luc chen i auch von feinem Briefe 
an den Direklor des Blattes Don Ma cio, und fagte, er wollte 
45 daß er weder Narr noch Nothleidender 
ei. Er erkannte neuerdings dle Feile als Eigenth um 
und ſagte, fa jet nicht abgebrochen geweſen, als er die Kaſſerin 
ſtieß. Er erklärte, er hide die Mordwaffe kärzlich in der Bude 
eines Eiſenhändlers auf dem Platz Riponne in Laufanne gekauft 
und dieſos Werkzug gewählt, weil er die Waffe für die gefähr⸗ 
lichſte und unfehlbarſte halte; er arbeitete ſie eigens 
für dieſen Zweck zu. 

Luccheni geſteht alle ihm vorgehaltenen Thatſachen zu 
und zeigt keine Reue; er habe durch ſeine That die Sache des 
Anarchismus fördern wollen, er leugnet, daß er Mi tſchu l. 
dige habe. Drei der von der hleſigen Polizei Verhafteten 
find noch in der Haft, einer iſt für ſehr verdächtig erklärt und 
ſoll Anarchiſt ſein. 


25 — —.. — —— — L —ꝑ——)u 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


eteorolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerftand am 13. September um 7 Uhr Morgens: + 0,02 


Wind: N. W. 5 elſ etter: bewölkt. 


WBetterandfichten das nördliche 
Mittwoch, 8 Wolkig e 3 


warm, meiſt trocken, ſtrichweiſe 
Sonnen- Aufgang 5 44 Min., Untergang 6 Uhr 25 Min. 
N Unterg. 5 Uhr 28 Min. Nachm. 


ee 3 m 
onnerftag, \ ber: Meiſt heiter ug, normale 
Temperatur. Strict Peri. . - sr 


Handels nachrichten. 


Weſtpreußiſcher Butter verkaufsver band. 
Geſchäftsbericht für den Au gu ft. 
Verkauft wurden: a Tafelbutter 60 520 Pfund, durchſchnittlich die 


* 


10) Pfund für 97,40 Mark 58 Molkenbutter 6445,5 Pfund, die 100 


Pfund für 82 69 Mark; o. ückskäschen 4500 Stück, die 100 Stück 
für 7 Mark; d. Quadrat⸗Magerkäſe 621 Pfund, die 100 
13,46 Mark; e. Tilſiter Käſe 6484,4 Pfund, 
durchſchnittlich für 47,36 Mark; k. Emmenthaler Käſe 638,4 Pfd., die 100 
Pfund für 53/60, durchſchnittlich für 56,52 Mark. > 

Die höchſten Berliner ſogenannten amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 5., 12. 19., 26. Auguſt und 2. September 87, 90, 93, 96, 102, 
im Mittel 43,0 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnittzerlös von 
97,40 Mark überſtieg alſo das Mittel der Höchſtnotirungen um 3,80 Mark, 
während der Durchſchnittserlös derjenigen vier größeren Molkereien, die, 


d 
die 100 Brand für do lo. : 


bei ganzmonatiger Lieferung, am höchſten heraus kamen, bei 7396,5, 5910, 


3767, 3490 Pfund das Mittel der Höchſtnotirungen um 4,57, 5,75, 
5,79, 6,58 Mark überſchritt. 


Berlin SW,, Kreuzbergſtraße 10. 


Thorner Marktbericht 
von Dienfiag, den 13. September. 


B. Martiny. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— || Eier, das Schock 2,40 — 2,80 
Heu pro Centner. . 1,80—2,— Wels pro Pfund. 0,40 —0,50 
Kartoffeln „ * + 180—1,60 !| Kaulbarſche „ 0,250, 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,15—0,20 || Breſſen 2 ‘ 0,20—0,25 
Wirſingkoh!l „. . 0,10—0,15 || Schle 1 0,40—0,80 
Blumenko „ . 0,10—0,50 || Aal 8 0,80 — 0,95 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,12 0,18 Hechte = . 0,35 0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 0,25 Karauſchen „ 0,80—0,35 
Bohnen, grüue pr. 1 Pfd. 0,05—0,06 we, „ 0,380—040 
Salat pro 10 Köpfe. . 0,15—0,— || Zander . . . 0,50—0,60 
Schoten pro 3 d . 0,20 —0,25 Karpfen „ 0,00 —0,00 
Mohrrüben 3 Pfund . 0,10—0,— || Barbinen „ 0,30 —0,40 
Radieschen 6 Bunde . 0,18—0,— Stör 7 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Weißſiſche e . . . 0,15—0,25 
Gurken pro Mandel . 0,20 9,60 || Krebſe pro Schock 1,20 3,50 
Aepfel, pro Pfund. . 0,10 —0,20 uten, das Stück 4,.——6,.— 
Birnen 1 Pfund 0,20 0,30 nje, das Stück. . 3,5, 
Pflaumen pro Pfund . 0,10 — 0,20 Enten, das Paar . 1,80 — 2,50 
Rehfüßchen 4 Teller 0,15 —0,— Alte Hühner, das Stück 1,10—1,50 
Butter pro Pfund. . 0,70 — 1,10] Junge Hühner, das Paar 1,10 — 1,50 


Tauben. das Paar 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13. 9. 12. 9. 13 9 


0,50 —0, 70 Mk. 


* 12. 0 


Tendenz der Fendse MI | fun, woſ. Plaudb. %%, 00,80 99,80 
Auf. Bauknoten. 216,70216,70 „ „ 4% — —.— 
Darſchan 8 Tag. 216,10.216,10 Poln. Wiöbr. 4½% 101, — 101, 
Oeſterreich. Banks, 170. 170.— Türk. 1% Anletze 0 26.55 26.35 
Preuß. Conſols Apr 94 40 04,60 Ital. Nene 4% 92,50 92.60 
Freuß.Conſols 5 / fr 01,90 101.90 Rum. N. v. 1864 4% 02.50 92,75 


Di Conſoli 31% abg 101,99102,— Dise. Comm. Antheile 201.60 201,60 
tſch. Reich sanl. 8 J 94,10 94 25 Harp. Bergw.⸗Act. 176,501 78,75 
Dtſch. Reichsanl s / 101,901 1.90 Thor. Stadtanl. 3/0 —.— —.— 
Wpr. Pfſdbr. 8% uld. 1 91.— 90,9] Weizen: Iceo in 

„ „ Bf „ 99,75 99 50 News York 70, %% 70. ½ 
fas für deutfäs Slaalt⸗ Aal, B.. 
I-Dizeont 4% Lombard⸗Zinsfuß taats⸗Anl. 5%, 

l Ee ie um 2¼% erhöht. 1 
Schwarze u 


Seidenstoffe : 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Halt⸗ 
barkeit. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's 
Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Muſter franko, auch von weißer und farbiger Seide. 
denstoff - Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich car. 


Königliche Hoflieferanten, 


Nochmals verbessert. 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingrebienzien, wie fie un von erſten 
mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben worden find, iſt 
die Doerings Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: „Die heute 
der Welt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem 
Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich erhöht 
worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr eignen dürfte als die in 
ihrer Art unübertrefflihe Doering’s Seife mit der Eule. Wir 
erſuchen alle Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt if, um erneute Verſuche. Der Preis ift nicht erhöht worden, für 
40 Pik überall erhältlich. 


immer das Billigſte, und dies trifft 


Das Beste ist beſonders 0 bei dem in allen ne 


tungen beliebten, anerkannt beiten Waſch⸗ und Reinigungsm 


Dr. fon’s ulver. Man achte aber genau auf die 

Schutzmarke „Schwan“, da minderwerthige Nachoh mungen angeboten werden. 

Gute Rathſchläge für die praktiſchen 
deutſchen Landwirthe. 


Man findet heute wohl kaum mehr eine landwirthſchaftliche eitung, 
welche nicht Artikel enthält, in welchen den —— pe wird, 
von dem Ankauf und dem Verbrauch der Tho masſchlacke in dieſem Herbſt 
abzuſehen und an deren Stelle andere Phosphorſäuredünger zu benutzen, 
mit der Begründung, daß Thomasmehl weſentlich theurer geworden fei. 
Den praktiſchen Landwirthen muß es deshalb willkommen ſein, eine genaue 
Darlegung der wirklichen Verhältniſſe zu erhalten, um ſich ſo ſelbſt ein 
Urtheil bilden zu können, wie es ſich denn mit der angeblichen Preis⸗ 
— Fa Thomas mehl wirklich verhält. — Zahlen geben hier die 

ort. 

In Weſtpreuſzen koſteten im Durchſchnitt für den Konſumenten: 
Euperphosphat Herbſt 97: Im 13 per Pfund / waſſerl. Phosphorſ., 


dagegen zur Zeit: A E 2 > 
jeßt mithin theurer 2¼ Pf. per Pfund oder Mk. 90.— per Waggon 
EpomaSwebl ImerbiL97: 23 gl pe klo B 
0 m 7: 23 Pf. per Kilo- / Phosphors. ab Neufahrwaſſer, 
zur Zeit: theils 24 Pf. „ g 152 f 2 25 
E Er © ab Rothe Erde 
je nachdem wie ſich die Waare franko Station am billigſten ſtellt. 
Die Fracht von Neufahrwaſſer beträgt im Durchſchnitt Mk. 30.—, 
* * „Rothe Erde 
es rechnet ſich mithin 


Lerdſt 97: 1% 36 —— ar 15 7 0 Centner wie folgt = nes 
erd : osphorſ. à 23 Pf. 
Ku 2545 und 1 —— 1 1 Mk. 444.—, Mk. 444.—, 
N t g = MI, 402.—, 
18% Phosphorſ. à 19 Pf. 
und Fracht Rothe Erde — Mk. 


400.—, 
ithin dieſes ür den nördl. Theil 
„ der Provinz Mk. 18.— 
und Dee ſüdl. Theil, welcher direkt 
per Bahn ab Rothe Erde bezieht, theurer Mk. 6.—. 
—— — 2 iſt per Waggon Mk. 90.— 
Dem praftifen Sandioirthe geben wir nun ben aten Seth: Cr 2. 
tundige fi) bei dem nächſtgelegenen Hündler nach dem Preiſe — 


Ihlade und des Superphosphatz, und findet er dann, daß ächlich das 


nüber dem T I fo bedeutend * Preiſ 
gestiegen iſt, fo — 2 — 8 — hat. x 


TER 


Müller aus end 74 J. 25 T 
9 M 


Statt jeder besonderen Meldung 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Cilly £ewek 
Alexander Smolinski. 


Posen, Thorn. 


Geſtern Nachmittag 4 Ubr ent» 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
meine liebe Schweſter 


Marie Müller 


im Alter von 73 Jahren. 
Thorn, 13. September 1898 
Mathilde Müller. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtag, den 15. d. Mts., Morgens 
9 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Waſſerleitun 


Die Aufnahme der zeitung. für 
12 8 Juli / September beginnt am 
22:8. und werden die Herren Haus⸗ 
> er rſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
ern für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 3624 
Thorn, den 9. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchl. 10. September d. 38. 


ſind gemeldet: 
Geburten. 
— er hear Arb. Mathias Wierzbowski. 
2. Unehel. T. 3. T. dem Arb. ilhelm 


Broeker. 4. Sohn dem Diviſionspfarrer 
Otto Strauß. 5. T. dem Secondelieutenant 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 Fritz Lange. 6. 
S. dem Maurer Adalbert Ko inski. 7. T. 
dem Arb. Adolph Winkler. 8. Sohn dem 
Maurer Johann Bis 5 —— 9. 8 dem 
Arb. Stanislaus Dobrofielski. 10. T. dem 
Zimmergeſellen Johann Grabowski. 11. T. 
dem Lehrer Wilhelm Kerber. 12. S. dem 
Fe er Jacob Siudowski. 13. Unehel. 
dem Telegraphen - Aſſiſtenten 
Oskar Fiſcher. 15. T. dem Schiffsgehilfen 
Conrad Cyckowski. 16. S. dem Arb Adam 
ag 17. S. dem Arb. Anton Klimek. 
S. d. Zimmerer Bolesl. Mirowski. 19. S. 
— Kulſcher Stanislaus Jablonski. 20. S. 
dem Stabshorniſten im Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2. Auguſt Sartig 


erbefälle. 

1. Marie Sikorski, 2 T. 2. re 
Max Kreutzer, 27 J. 11 M. 30 T. 3. Arb. 
Eduard Bruszkiewicz, 35 J. 7 T. 4. Vice⸗ 
ſeldwebel im Art.⸗Regt. Nr. 11 Emil Riechert, 
33 J. 9 M. 11 T. 5. penſ. Gendarm Gott⸗ 
fried Heibicht, 64 J. 11 M. 26 T. 6. Georg & 
Baesler, 8 M. 6 T. 7. Arbeiter 1 5 | 
8 a 
Grams, 3 J 2 9 Händlerin rn 
Johanna Zemke, 42 J. 5 M. 18 T. 10. 
Gutsbeſitzerwittwe Hulda Paſtenaci geb. Kar⸗ 
2 37 J. 6 M. 4 T. 11. Gertrude Paetzel, 

1 M. 18 T. 12. Schuhmachermeiſterfrau 
Marie Sutorowski geb. Braehmer, 50 J. 
10 M. 8 T. 13. Johann Grelewicz, 5 8 
29 T. 14. Obergefreiter = un 5 
Nr. 11 Emil Henze, 23 J. 4 M. er 


Auf geb 

1. Glaſermeiſter . Noetzel und 
Emma Krüger. 2. Sergeant im Fuß⸗Artl.⸗ 
Regt. Nr. 4 Emil Stephan und Anna 
Staeder Magdeburg. 3. Kaufmann Paul 
Krüger a Frieda Drawe⸗Berent. 4. Schiffs⸗ 
eigner Jus us Haupt und Emma Krauſe⸗ 
ſen. 5. Schmied Anton Grabowski und 
Antonie Ollowski⸗Mocker. 6. Vizefeldwebel 
Wilhelm Warmer Sadlinken und Marie 
Müsih » Cinitz. 7. Poſtaſſiſtent Guſtav 
Schreiber⸗Sadlinken und Martha Lange⸗ 
Rieſenburg. 8. Brennereiführer Wilhelm 
Damerau - Oſtaszewo und Johanna Hey. 9. 
Kaufmann Hugo Strohmenger und Joſepha 
Afeltowski. 10. Arbeiter Johann Scheibach⸗ 
Mlewo ar Michaline Pawlak⸗Neuhof. 11. 
Arbeiter Selz Piekut und Bronislawa 
Kieſelewaki beide Mocker. 12. Obertelegra⸗ 
henaſſiſtent Otto Meyer⸗Berlin und Lina 
e 13. Krongutspächter Leopold 
Uewski (al. von Milewski⸗Gurki in ruſſ. 
olen und Marie von NRozydi. 14. Seiler 
ephan Kazmierski (al. azmiersti) und 
Btw. Angelica Felski geb. Nalaskowski. 
15. Kaufmann Albert Kaul⸗Poſen u. Emma 
Blum. 16. Lehrer Ulrich Wicher und 
Bronislawa Meuſel⸗Culmſee. 17. Kaufmann 
Theofil Wisniewski und Victoria Lipinsti⸗ 
Ludwigsruh. 18. Poſtkaſſirer Paul Holl⸗ 
fein und Lucie Goertz⸗Elbing. 19. Sergeant 
und Reglmentsſchreiber im Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11 Paul Fritz und Margarethe Wirth⸗ 
Waren. 20. Tagelöhner Wladislaus Ditt⸗ 
kowski und Anaſtaſia Milarska beide Chel⸗ 
monie. 21. Schuhmacher Richard Lange 
und Ida Fagin ⸗Stanislawomo⸗Sluszewo. 
22. Depotvicefeldwebel Wilhelm Braun⸗ 
Mainz und Helene Kohnke. 23. Stukateur 
Otto Aengſt⸗Berlin und Louiſe Buſſe. 24. 
r Franz Hoppe⸗Branden⸗ 
a. H. und Marie Dankowski⸗Schön⸗ 
wal 25. Poſtſchaffner Adam Demski und 

Martha Nalgzek See «Örucano, 


tungen 
1. Maler ae e Michael Groblewsti mit 
Eliſabeth Oſſowskl. 2. Schmied Auguſt 


Krüger⸗Mocker mit Helene Golembiewski. 
3. Maurergeſele Albert Romeike mit Ger⸗ 
trud Raulien. 4. Schuhmacher Carl Mörſchner 
mit Marie Goeda geb. Majewski. 5. Tiſchler⸗ 

felle Paul Czerwinski mit Eliſabeth 

ildner. Verſicherungs⸗Direktions⸗Beamter 
Kurt Neumann⸗Frankfurt a. M. mit Meta 
Neumann. 7. Schneider Wladislaus Wies⸗ 
linski mit Anjela Rzymkowski. 


eee 


. 9 
Pionier Wilhelm anke, > 5 M. 10 T. 


Teppiche und Tischdecken. I 


Am Montag, 19. Septbr er. 
ee von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 

Kaſerne 
etwa 30 ausrangirte Dienſt 


pferde 
öffentlich an den Meiſibietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 3488 
Thorn, den 30. Auguſt 1898. 
Ulanen-Regiment von Schmidt 


Nr. 4. 


Freitag, 16. September 1898, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Verkauf d. alt. Lagerſtrohs 
des Suite Sey atzes. 


Garniſon⸗Verwallung Thorn. 


8000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein neu 9259855 
Hausgrundſtück geſucht. 3666 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


SSS SSS 


2 Bünstige Gelegenheit % 


0 bietet ſich für einen ee Con⸗ 
ditor durch Kauf oder Pachtung a 
eine flottgehende 


Be] 


0 y nebſt Verſand⸗Geſchäft 5 
er in einer verkehrsreichen Stadt der > 
N) Baum Poſen in Folge Krankheit KO) 
(0) des Beſitzers zu erwerben. — Der (AE 
große Umſatz kann durch Bücher 
N) nachgewieſen werden. — Offerten KO) 
unter 3583 in der Expedition der ff Ö) 
Thorner Zeitung niederzulegen. 


Ein — 
faſt neu, 98er Modell, iſt umſtändehalber zu 
verkaufen; auch ift daſelbſt ein faſt neues 
errenzweirad 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Ein Pfefſerküchler, 


der ſelbſtſtändig arbeitet, kann ſich fof. meld. 
eorg Austen, 
Danzig, Schmiedegaſſe 8. 
in zuverlä ſiger 


illergeſelle 


findet 84e in 
Mühle Zlotterie Thorn. 


Ein Lehrling 


findet Stelung bei 
Joseph Wollenberg Nacht. 


Ein Lehrling 
für die Buchbinderei kann ſich melden bei 
3602 Westphal. 


Geübte Schneiderin 


rn Pr “ und außer dem Haufe, 
Bieber, Thurmſtr. 12, III. 


1 geübte Wäſchenähterin 


kann ſich melden 3623 
L. Kirstein, Bäckerſtr. 37,1 


Geübte Taillenarheiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Marie Fuhrmeister, 
3671 Bäckerſtr. 12. 


Ein Mädchen 


zum 1 der Blumen OB dic 
melden bei 
M. Kröcker, Handelsgärtnerei, Thorn. 
W. Stellung ſucht, abonnire unſere 
„Allgemeine — 
60 14 annheim. 


Pferde⸗Verkauf | 
Dietzes Oberamergauer Passionsspiel]. 


as Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 


Franz Krüger, 


Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 


in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei ım Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung- 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Zum 5 Male! Zum erfien Male! a 2 - 
Vor dem Bromberger Thor Mozart. Verein. 


Haupt⸗Verſammlung 
am 24. d. Ms., Abds. 7 Uhr 


im Artushof ſtatt. 
Vorher: Vorſtandsſitzung. 


-NOROFSIOgON] nod NEAmSUy 985019 


darjtellend : 
Die ganze Leidensgeſchichte Jeſu 


von ſeiner Geburt 5 ur Auferſtehung Es werden noch befondere Einladungen 
und der Gang nach Emaus, darunter gehen. er Vorſtand. 
die Kreuzigung Jeſu auf Golgatha 


Täglich: Frisches Brod 


aus der Dampf ⸗ Bäckerei Bromberg 
empfiehlt 3575 

J. Stoller, Schillerſtraße. 

‚italienische Weintrauben 


per Pfd. 50 Pf. ug 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall ang zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 

Eine frl. Wohnung in der II. Etage 
2 Ei Küche u. Zubehör v ſof. zu verm. 
659 — 13. 


Herrſchaftl. Wohnun : 


(mechaniſch beweglich). 
Sämmtlihe Gruppen find nicht durch Glas, ſondern 
lebensgroß auf der dazu geeigneten Bühne aufgeſtellt 
und kann zu jeder Tageszeit beſucht werden. 
Eintrittspreis: 
Erwachsene 20 Pf, Kinder 10 Pf. 
Um regen Beſuch bittet Hochachtend 


Centralf. Doppelflinten | 


‚von 27—300 Mark. 


Pürsch- und Scheibenbüchsen 


von 30—120 Mark. 


Teschings v. 8 Mk., Revolver v. 3,50 Mk.a an. 


Centralf. Patronen grüne Marke Cal. 98 7, 00 Mk. 


55 3 Adler-Marke „ 16 7,50 
Plastomenit-Patronen zu Fabrikpreisen. 


5 


N H 5 
Gerechtesttasbe 6. G. Peting’s Wwe. serechtsstrasse 6. 17 Bimmer mit rei. Bubchde für 000 Mt 
VRAHGSEUESLESISEOE:UI POS Walter Brust, Thorn r 
Eröffnet Culmerſtr. 8 . Fahrrad. Handlung 2 freundliche Wohnungen, 


III. Etage, per 1. Oktbr. 1898 zu vermieth. 
3558 Seglerſtraßte 22. 


2 möbl. Zimmer und an ng 2 
1. Oktbr. zu v. Zu erfr. Culmerſtr. 13, p. 


Thalſtraße 29, U, 
VBalkouwohn. 4 Zim. u. Zub. v. Dftbr. 3. v. 
Kl. Wohnung zu verm. Coppernttusſtr. 15. 


Der Laden nebſt angrenzender Stube 


Schuhmacher u. Schiller⸗ 
ſtraßenecke Nr. 13 zu jedem Geſchäft paſſend 
iſt zu vermiethen. 


Herrschaftl. Wohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer nebit Abe uud 
. KK Aerbeftal 11 e 0 I 10 n 
85 ofor: 

Wilbeimstadt, frahte Pr. Au Derjegungetalber fort en 


vermiethen. Näheres bei 
In ne Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ . Soppart, — 17. 
ſtadt ſind noch 


Wohnungen e Prime 


von fees zu vermiethen. 
zum 1. October zu vermiethen. 


3283 1 20. 
2 Timer & Kaun- Wohnung 
VBäckerſtraße 39, I, 


Ver Eos ey ie a 

anda 

1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 5 5 
ne Wohnung 


Zubehör ift zum 1. October in der 
1 AIechulſtr. (Bromberger en, 5 
zu dem Menftäbt. Markt 9, Tapper. |bermiethen. Mäheres 
1 möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 
vermiethen. Kloſterſtraßze 18, I. 


Schulſtraße 20, I. recht 
eee eee ee F ue w. Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Wohnung, A 
8 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör vom 


Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. d. 
1. Oktober für 270 Mark zu vermiethen. 


Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerstr. 3. 
1 gr. Aanstr. Zimmer, I. Etage, 
A. Kamulla, Junkerfireß' Nr. 7. nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
Möbl. Zimmer 1. 10. er. zu vermieth. Ba an 
nungen zu vermieſhen bei 
mit auch Brücken ir zu haben. 3524 ee Sanden dee 24. 
uſtraße 16, 1 Tr. r. 


Jarrſheflice Wohnung 1 en te 


Etage, 5 Zimmer und Zubeh. zu Wers 
J Dinters Wii., Schillerſtr. 8 

6 Bimmer und N Bromberger 

V Nr. 64/66, bisher von Herrn 


D 
dba Dr. Musehold bewohnt, 


born, vom Ottober zu vermiethen. 
ift vom 1. Oklober er. zu vermiethen. Louis Käliseher, Bnberjte 
Näheres bei C. A. Gukseh. 3547 


Wohn. v. 4 Zim. u. Zub. m. ei = 
Eine Wohnung 


YReparatur-Werkstaıt 


ein Special:Haudfchuh: und 
Bandagen⸗Geſchäft 
WER” eigener Fabrikation, WE 5 
1 recht ſaubere Handſchuhwäſcherei: 3 
C. Rausch, Handſchuhmacher u. Bandagiſt 


Dees 
Höchſter Triumph: 


Central Bobbin 


Nähmaschinen 
Durch Reichs⸗Patente geſchützt. 
@röhte 8 


Reparatur⸗Werkſtatt . 


Einfachſte Handhabung. 


— pas 


Leicht eſte 
Zahlungsbedingungen. 
Singer Co., Act. Ges. 
Centrale für Oft deutschland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: G Neidlinger. 


SSS 
D D T 


Gratulations- 
Karten 


zum jüdischen Neujahr 


1 1. Okt.z verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 
Eine Wohnun 

von 3 Zimmern u. Zubehör ift v. 1. Okbtr. auf dem Hofe, 2 u und N iſt an 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 60, part. ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 

TI. Etag e vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
eine eleg. möbl. Senn 2 imm, e 1. Etg. 3 Zim., Küche, Zub. z. v. Bäckerſtr. 5. 
und Burſchengelaß Schillerstraße 8 Die rn wen — der 
rau Krampitz geb. Hoffmann 
die I. Etage zugefügt hade, nehme ſch hiermit zurück. 


in allen Grössen Büderitrae 47 iſt zu vermiethen. - Krampitz 
ie von tmann Hirsoh inne» 9 
und in sauberster Ausführung D > ab oe in kenopieten 2822 Leibit ſch. 


empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei 


Hege per 1. April 99 See a 


RINDE TEE eg. 
Näheres aße 55 Die Beleidigung gegen Frau 
5 8 ne nehme ich zurück. 


Ernst Lambeck. e Mit 2, J. El, 9001 EK. Zielke. 
mmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
Wee 8 — Bella. 


wo. 7 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


lage d. Thorner 


Mittwoch, den 14. September 1898. 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. OHaidhe im. 
(Nachdruck verboten.) 
(49. Fortſetzung.) 


Es war der Hohn des Schickſals, ihn, der im Grunde von 
dieſem Pack nichts wußte, als daß die Meta ſchön war, — ihn 
zu einem Genoſſen dieſer Bande zu ſtempeln. 

Aber wenn er zum Polizeidireklor ging 
Derſelbe würde jetzt alle feine, den früheren Angaben wieder⸗ 
ſprechenden — — mit Mißtrauen aufnehmen, ſie durch⸗ 


Und das Deſchöpf, die Meta, hatte feinen Leuten erzählt, 
er, der Herr Graf habe ihr die Reiten geſchenkt!“ 

„Wenn ich fie doch nur nach Amerika ſpediren könnte! 
Fort — fort, jo weit wie möglich.“ 

Mit bebenden Händen ſuchte er in feinem Geldkaſten Alles 
zuſammen, was er hatte. Es war nicht viel! Aber halt! da 
kam ihm ein rettender Gedanke! 

Chriſtoph würde zahlen, — würde jede Summe zahlen, nur 
um dieſen Skandal zu entgehen! 

Aber das mußte dies Weib jedenfalls erſt wiſſen. Man 
mußte fie zurückhalten Scheitte gegen ihn zu thun. 

Und dann — Chriſtoph wurde mehr als je froh ſein, ihm 
in Italien oder irgendwo einen anſtändigen Unterhalt zu geben. 

Hier war ja doch Alles verloren! 

Nur dies Weib zum Schweigen bringen, damit er nicht 
Ir a verlor auf Chriſtophs Hülfe. Er ſtürzte zur 

ngel. 
Mein Pferd!“ 

Hann eilte er, ſich für den Ritt vorzubereiten. 

„Er will wahrhaftig der Dirne wieder nach!“ flüſterten 

ſeine Leute; aber fie flogen, feine Befehle auszuführen. 

Man fragte ihn, ob er nicht zuvor ſpeiſen wolle? Er aß 
raſch einige Biſſen, dann brach er auf. Niemand ſollte ihn be⸗ 
gleiten — das kannten ſie ſchon, ſie fragten nicht einmal. 

Es dunkelte bereits, als Graf Läſſenrode das Haus der 
Alten wieder verließ. i 

Wie immer hatte er ſein Pferd in der Mühle eingeſtellt, 
verſorglich nach den Piſtolen gefaßt, die er im Gürtel trug und 
dann war er bergauf geſtiegen, wachſam umherſchauend wie ein 
Jäger nach dem Wild. 

Ibm war's nicht um ein Wild zu thun! Graf Lüſſenrode 
blickte nach ſeinem Todfeind aus, dem rothen Frieder! Ließ der 
Burſche fi in gefahrdrohender Nähe blicken, 


eine Kugel auf den Pelz. 


f 
Tödten wollte er ihn nicht, — aber dem Köhler einen 


errn. Doch der 


Denkzettel geben, gelüſtete es den vornehmen 
t findel feig und 


othhaarige Lump war ſicher wie all dies 


memmenhaft! Der kam ihm nicht in den Weg! Hatte damals Dennoch umgaukelte des Mädchens Bild ihn fortwährend. 
an ſeiner wohlgezählten Tracht Hiebe genug gehabt. Seine Phantaſie ließ ihn überall die anmuthige Geſtalt, die ko⸗ 
In dieſer Ueberzeugung, welche noch befeſtigt war durch die] quetten Blicke, die Schönheit des ſchlechten Geſchöpfes ſehen. 
ſeit jenem Tage ſchon mehrere Male ganz unbehelligt erfolgte Die letzten Streifen von Helligkeit verdämmerten im Weſten 
Erſteigung des Berges, war der Graf auch dies Mal ungehindert — der Mond ſtieg raſch höher. — 
auf den Gipfel angelangt. Sonderbar geformte alte Weidenſtämme ſtanden an einem 
Er fand die Alte allein, Meta ſei nach Lüſſenrode hinunter,] Waſſertümpel wie vermummte lauernde Feinde anzuſehen; in den 
lachs zu kaufen, erklärte fie und der Frieder —? Ja, der dürfe Gründen des Teufelſpiels brauete ein weißer Nebel; der Wind 
ch ja plötzlich auch rirgend mehr ſehen laſſen, dem ſei das raſchelte und raunte in den herbſtlichen Blättern. Zuweilen war's 
Geſchäft durch den Herren Grafen ja auch zerſtört und darum] dem Lllſſenroder als hörte er ein Flüſtern, — dann ſtand er ſtill 
— hungern könnten und wollten fie nicht, — darum wär's das und ſah ſich mit feſtem Blick überall um. 
Beſte, der Herr Graf machte nun endlich die Sache „in Eintracht“ Unſinn! Es war nichts! Wie ſonderbar dieſe Felstrümmer 
mit ihnen ab. x da lagen in dem halben Licht. Eine ſteinerne Welt, die Jahr⸗ 
Stumm vor Aerger mußte er das Reifen des Weiber an⸗tauſende vielleicht ſchon jo lag und Jahrtauſende fo liegen würde. 
hören. Sie beſchuldigte ihn, daß er fie Alle unglücklich gemacht, Er dachte an Herrenſtein, wie der nun für ewig ſo ſtill und 
und erſt als er ſeine Reitpeſtſche krachend auf den Tiſch vor ihr ſtarr da lag in feiner Gruft, die Fürſtenkrone auf dem Sarge, 
niederſauſen ließ, erſt da wurde fie, mit tückiſchem Blick ihn und all die Kränze waren eine ſchlechte Entſchädigung für das 
anſchielend, zugänglich für feine Vorſchläge. volle warme Leben. Und wie konnte der reiche Herrenſtein das 
Als fie aber dann hörte, er mußte fie. vertröſten auf ſeinen] ſeinige genießen! 

Bruder Ehriftopb, er hatte kein Baargeld mitgebracht, da bäumte Und das alles vorbei! Im Handumdrehen vorbei! Und da 
ſie ſich wie eine gereizte Schlange auf. lag dleſer Menſch voll gewaltthätiger Kraft und Genußfähigkeit, 
Wie ihm ekelte vor dem Weibe und vor ſich ſelber, daß er plötzlich wehrlos dem ſcheußlichen Sieger Tod überantwortet. 

mit ihr ſprechen mußte, wie mit einem gefährlichen Feinde, den Pfui! Schauderhaft! 

man zum Vergleich zu bringen ſich bemüht. Die bleiche, ſtarre Geſtalt des Todten ſtand vor ſeinem Geiſte. 
Sie ſtritten hin und her. Unheimlich deutlich! Und dazu pfiff der Wind leiſe und 

= Das alte Weib war Gift und Galle. klagend durchs Gezweig und nahebeli erklang ein dumpfes, ein⸗ 

„ zWär' nur der Frieder bier!“ keuchte fie außer ſich. denn töniges Gluckſen und Rauſchen. 

auch fie wußte jetzt ganz genau, daß der Lüſſenroder nicht weiter Wo war er? Er ſah umher. 

auszuplündern war. So dumm zu fein und ſich ſolch unangenehmen Gedanken 
Nachtem er endlich ihr Versprechen hatte, ſich noch zwei zu überlaſſen, ſtatt auf den Weg zu achten. Aber wohin fie 

Wochen ſtill zu halten, bis dahin wollte er ihr eine größere auch gingen, es gab eben nur Unangenehmes für ihn. 

Summe Geldes ſchaffen und fie ſolle dann ſofort mit Meta und] Plötzlich fuhr er zuſammen, im Nu hatte er die Piſtole 

dem Frieder nach Amerika gehen, — den Haupttheil der Summe in der Hand, — ein unterdrückter Schreckensſchrei — ein Huſchen 

ſollten fie erſt drüben ausgezahlt erhalten und für das Alles] — ein Weib war's, Meta. Er hatte ſich ihr nachg ſtürzt, die 

Graf Chriſtophs Name bürgen, — nachdem ſie ſich jo geeinigt, hinter einem Buſche hervorſpringend nun vor ihm floh, während 

ſchlug er die Thür krachend zu und ſah fi) draußen hoch ſie ihn doch erwartet zu haben ſchien. 

aufalhmend um. Jetzt hielt er fie Der Mondſchein fiel voll auf ihr ſchreck⸗ 
Der Abend war früher gekommen, als er gedacht. Es ſentſtelltes Geſicht, ihre von far irrſinniger Furcht erfüllten Augen. 

daͤmmerte ſchon, aber im Oſten ſtieg eben rieſengroß und röth⸗ Beide Hände preßte ſie auf ihren Mund. 

lichgelb die volle Mondſcheibe über den Horizont empor. Wolken⸗ „Still! Still! Um Gottes willen filı — Der Frieder — 

ſtreifen und Dunſt verſchleterten fie — immer hin würde fie ihm er lauert — umbringen!“ flüſterte fie abgebrochen, faſt lautlos 

leuchten, daß er hinunterfand. und zeigte in einige Entfernung, da, wo das Gluckſen erklang. 
Jener erſte nächtliche Gang hier hinauf bei taghellem Mond⸗ Ihr Ausſehen ließ ihn ſofort erkennen, fie fürchtete Gefahr. 

ſchein fiel ihm ein. Er ſah im Geiſte die Meta wieder vor ſich, An ſich ſelbſt dabei zu denken, kam ihm nicht in den Sinn, 

wie fie hoch über ihm ſtand und fi) mit einem Jubelſchrei in nur Meta glaubte er in Gefahr. Und daß fie ihm hier auf⸗ 


o brannte er ihm eine Arme warf, und wie fie ihn dann ſchützte vor des eifer Igepaßt, entzückte ihn. Es blitzte ihm durch den Kopf, daß er fie 


üchtigen Frieders Wuth. 
War ſie denn wirklich nicht daheim? 
Er ſah ſich überall nach ihr um, er rief ihren Namen, 
Endlich ſchritt er bergab und fort; es war beſſer ſo. 


mit ſich nehmen, — daß ſie mit ihm kommen wolle. 
Cortſetzung folgt.) 


— — '—— —ͤ ͤ —— —— P — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Jeitung Nr. 215. 


- 


Polizeiliche Bekanntmachung 
betrefiend den Schornſteinkehrbezirk Thorn. 


Gemäß der Beſtimmungen des Herrn Regterungs- Präfidenten in Marienwerder vom 
14. März 1897 (Amtsblatt für 1897 Seite 100) ſind diesſeits für den Schornſteinkehrbezirk 
Thorn — Stadt und Vorſtädte — zu Bezirks⸗Schornſteinfegern ernannt: 

a, der Schornfteinfegermeifter Heinrich Fucks, 
Jacob Makowski, 
8 F Franz Pawirski, ſolange er ſich bei 
der Schornſteinfeger⸗Wittwe Thereſe Trykowski befindet. 

Eine Theilung des Schornſteinkehrbezirks Thorn in Unter⸗Abtheilungen wird einſt⸗ 
weilen nicht beabſichtigt; zur Ausübung des Schornſteinfegergewerbes in dieſem Bezirk ſind 
nur die vorgenannten Bezirksſchornſteinfeger ſelbſt, ſowie deren Angeſtellte befugt. l 

Die Schornſteinfeger find nicht berechtigt, für das Kehren höhere Löhne zu fordern, 
als in der nachſtehenden Kehrlohntaxe angegeben iſt. 


je nach 


* * * 


D. R.-P'. 


1. Für einen ruſſiſchen Schornſtein von 1 Stock Höhe 0,10 Mk. ga 
* I * ” ” 2 * * 0 0,15 ” 9 ch 
P Mit 
. * " „ „ 3 „ „ . 0,20 „ Muschelrellector. 


* ” * * ” 4 * * « 4 0,25 * 
für jedes weitere Stockwerk 0,05 Mk. mehr. Das Dachgeſchoß wird nicht als 
Stockwerk gerechnet. 
2. Für einen Steigeſchornſtein von 5 Stock Höhe 
0 


” * * * ” ” n 
9 


Aachener Badeofen 


Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


Houben's Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Proſpekte gratis. 
Wiederverkäuſer an fäſt allen Plätzen. 


Gothaer Lebensversicherung sbank, 
en am 1. Juni 1898: 
o 
1898: 30 bis 136 9% d res⸗Normalp rämie, — 

n Leu Alter der Verſicherun 2 8 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


740% Millionen Mark. 


235 Millionen Mark. 


8. 


* I ” * 3 ” * ‘ 0 0 0, * 


Ma. 2 e n 
für jede weitere Stockwerk 0,10 Mt. mehr! Das Dachgeſchöß wid nicht als 


Stockwerk i 3 3 
ee dee | Preufifche Sppothehen-Aktien-Bank 
77 * 77 ” N „3 157 . 
4, Für ein eiſernes Rohr oder la en m Länge — 0,10 Mk, Berlin. 


für jede weitere Meterlänge 0,06 Mk mehr. 
5. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen oder Steige⸗Schornſteins ausſchließlich 
der Lieferung des dazu gehörigen Brenn materials. 1 Mk. 
Das Stroh hat der Eigenthümer des Grundſtücks zu liefern. 1381 
6. Für einen Fabrikſchornſtein und die dazu gehörigen Kanäle und Züge bleibt 


die freie Vereinbarung überlaſſen. 
Deſtillationen, Färbereien, Töpfereien, 


Schornſteine zu Brauereien, Brennereien, 
Schmieden, Bäckereien, Hotels, Gaſthäuſern, größeren Reſtaurationen, ſowle ſonſtigen Be⸗ 
trieben mit ſtarker Feuerung find in 14tägigen Friſten zu kehren, die Schornfteine anderer 
Gebäude ſind in den Sommermonaten (1. April bis Ende September) in 6 wöchentlichen 
Friſten, in den Wintermonaten (vom 1. Oktober bis Ende März) in 4 wöchentlichen 
Friſten zu reinigen. 

Thorn, den 12. September 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


N = 
Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
Karlsruher Lebensverſicherung — 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 
Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 


Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 
bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 


Vertreter in Thorn: Albert Land, Tuchmacherſtr. 4. 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl, 
Bester Ersatz für Muttermilch 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 5152. 


2 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14. 

Einzige Speeial⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's. 


36ꝙʒ⁊.:; :: mn 
Drug und Verlag der Nathsbuchdruckerel Dans Lanabeox, Thorn. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nim mit entgegen a 
Lierau, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 86 


Damenhüte 
werden sauber und billig 
garnirt u. modernisirt bei 

Frau E. Kirsoh, 
Brükenstrasse 4. 


Pilulag rohorantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat, Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig, 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die Pülulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu orig. Preisen von der 
riviligirten Apotheke in Kosten, 
V. Posen, zu beziehen. 
Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


——— 


Als anerkannt beſtes Le 
Unterrichte im bees Lebe mite eie 


Violinſpiel 


iſt in den meiſten Seminarien und Privat⸗ 
Muſikſchulen des In⸗ und Aus landes die 
25 Violin ſchnle von Fr. Sole 
eingeführt. Der Erfol eld. 
vorzüglichen Werke be . 
51 2 N de — a hi 

‚und wie allgemein ö . 
Menıle beliebt ift, beweiſt ihr diaberiger 
und 7. ſich ſteigernder Abſaß. Dolle 6 
Violinſchule iſt zu haben (in 6 einzelnen 


eften & 1 Mk. 20 Pf. 
8 7 Mt. 20 Pf bel. oder in 1 Bde. 


Walter Lambeck 


Muſikalienhandlung. 


Lungenkrankheiten 


(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 


heilbar 


— — 
8 euentdeckte, vorzüglich wir- 
— and ganzlich unschädliche 


„Glandulen“ 


Glandulön ist das rationellste und wirk- 
samste Mittel bei jeder Form der 
Reale 
Heilerfolge auch in 
Füllen sind bestkti 
von 


selbst die L. 

Durch seine Zuführung 

dem Kranken fehlende Btoff ergänzt 
und das natürliche Heilbestreben 
unterstützt. 

Glandulön ist patentirt und der oheml- 
schen Fabrik Dr. Hofmann Nacht., Meerane 
J. Sa., etzlich geschützt. Ee wird 
hergestellt in Tabletten von 0,25 Gr., 
entsprechend 0,5 Drüsensubstanz, 
@ ackszusatz Milchzucker. Man 


100 
50 Tabl. oder v. Fabrikan welcher 
erichte v. Aerzten und geheilten 
Wunsch t. 


2 en 51.) 
In Thorn: in der Löwen-Apotheke. 


1 gtoßer Glasſchraul 


für jedes Geschäft paſſend, F 
kaufen. Raphael Wolff, 
3630 


